
Polens nationalkonservative 
PiS-Regierung baut das Justiz-
wesen seit Jahren um. Kritiker 
werfen ihr vor, Richter unter 
Druck zu setzen. Die EU-Kom-
mission hat wegen der Reformen 
Vertragsverletzungsverfahren 
gegen Warschau eröffnet und 
Klagen beim EuGH eingereicht.

Im Juli hatte der EuGH ge-
urteilt, die 2018 eingerichtete 
Disziplinarkammer an Polens 
Oberstem Gericht biete nicht 
alle  Garantien für Unabhängig-
keit und Unparteilichkeit. Aus-
gewählt werden die Mitglieder 
der Disziplinarkammer vom 
Landesjustizrat. Der EuGH kriti-
sierte, der Landesjustizrat sei ein 
Organ, das „von der polnischen 

Exekutive und Legislative we-
sentlich umgebildet wurde“, an 
seiner Unabhängigkeit gebe es 
Zweifel.

Ziobro argumentierte nun, in 
Deutschland würden Richter für 
Bundesgerichte vom Richter-
wahlausschuss gewählt, der nur 
aus Politikern bestehe. Dem Gre-
mium gehören die 16 Justizmi-
nister der Länder sowie 16 weite-
re Mitglieder an, die vom Bun-
destag bestimmt werden. Damit 
sei der Ausschuss stärker politi-
siert als Polens Landesjustizrat, 
sagte Ziobro. Diesem gehören 
17 Richter, sechs Parlaments -
abgeordnete sowie zwei von der 
Regierung entsandte Mitglieder 
an, argumentierte er.

Polen rügt deutsche Richterwahl
Justizminister in Warschau wirft Berlin „Politisierung“ vor und schaltet höchstes EU-Gericht ein

Warschau. Polen fordert eine 
Überprüfung des deutschen 
Systems  zur Nominierung von 
Richtern am Bundesgerichtshof 
durch den Europäischen Ge-
richtshof (EuGH).

Einen entsprechenden An-
trag werde er im Kabinett stellen, 
sagte Justizminister Zbigniew 
Ziobro am Montag in Warschau. 
Gegen Deutschland solle ein 
Verfahren angestrengt werden, 
weil die Politisierung der Rich-
ternominierung gegen EU-Ver-
träge verstoße. Ziobro sagte, 
wenn der EuGH versichere, dass 
die Beteiligung von Politikern an 
der Auswahlprozedur für Richter 

Von Doris Heimann

Preisschock bei Diesel: Land
will höhere Pendlerpauschale

Althusmann: Bundespolitik muss für Entlastung sorgen. Gütergewerbe
dringt darauf, dass Erhöhung der CO2-Steuer ausgesetzt wird

Entlastung sorgen, etwa durch eine 
höhere Pendlerpauschale“, betonte 
Althusmann.

Ähnlich äußerte sich Minister-
präsident Stephan Weil (SPD) in der 
„Welt“. Bereits mit Einführung des 
CO2-Preises sei die Pendlerpau-
schale erhöht worden. „Bleibt der 
Treibstoff auf einem so hohen Preis-
niveau, wird es ähnliche Lösungen 
geben müssen“, sagte er.

Es sei „schwer erträglich“, dass 
Mobilität für viele nicht mehr be-
zahlbar sei, sagte die Sprecherin 
des ADAC Niedersachsen, Christi-
ne Rettig. „Die Pendler werden am 
meisten belastet.“ Die Politik müsse 
das jetzt regulieren. ADAC-Ver-
kehrspräsident Gerhard Hillebrand 
warnte davor, die Bevölkerung zu 
überfordern. „Ich hoffe – und gehe 
angesichts der aktuellen Spritpreis-
steigerung davon aus –, dass ein 
noch schneller ansteigender CO2-
Preis vom Tisch ist“, sagte Hille-
brand.

Das fordert auch das Güterge-
werbe. „Man müsste überlegen, ob 
man die Erhöhung der CO2-Steuer 
zum 1. Januar aussetzt“, sagte 
Christian Richter, Landesgeschäfts-

führer der Fachvereinigung Güter-
kraftverkehr des Gesamtverbandes 
Verkehrsgewerbe Niedersachsen. 
Der Dieselpreis sei von September 
2020 bis September 2021 um rund 
37 Prozent gestiegen, die Gesamt-
kosten für das Gewerbe stiegen da-
mit um rund 9 Prozent. Richter ver-
wies auf den Preisvorteil für osteuro-
päische Konkurrenten.

Der Dieselpreis hatte am Sonntag 
den bisherigen Rekord vom 26. Au-
gust 2012 minimal übertroffen. 
Auch Benzin nähert sich mittlerwei-
le dem Höchststand: Super der Sorte 
E 10 lag am Sonntag bei 1,667 Euro 
pro Liter. Damit fehlen nur noch 
4,2 Cent zum Rekord vom 13. Sep-
tember 2012.

Preistreiber ist vor allem der Öl-
preis. Er zieht mit dem Wieder-
erstarken der globalen Konjunktur 
nach dem Corona-Schock an und 
hat sich binnen Jahresfrist in etwa 
verdoppelt. Beim Diesel wird der 
Anstieg zudem durch die herbstty-
pische hohe Nachfrage nach Heizöl 
verstärkt. Seit Jahres beginn sorgt 
der Kohlendioxidpreis von 25 Euro 
pro Tonne für einen zusätzlichen 
Aufschlag von 6 bis 8 Cent je Liter.

Hannover. Seit Monaten steigen die 
Kosten an den Zapfsäulen der Tank-
stellen, jetzt werden Preisrekorde 
geknackt. Diesel ist in Deutschland 
inzwischen so teuer wie noch nie. 
Im bundesweiten Tagesdurch-
schnitt des Sonntags lag der Preis 
bei 1,555 Euro pro Liter, wie der 
ADAC am Montag mitteilte. Auch 
für Superbenzin war der Höchst-
stand nicht weit entfernt. Der Auto-
mobilclub mahnt deshalb eine Ent-
lastung für Pendler an. Aus Nieder-
sachsen gibt es Forderungen nach 
einer höheren Pendlerpauschale.

„CO2-Abgabe und Rohölnach-
frage treiben den Spritpreis derzeit 
in die Höhe und belasten Privat-
haushalte und Unternehmen“, sag-
te Niedersachsens Wirtschaftsmi-
nister Bernd Althusmann (CDU). 
Mobilität dürfe aber kein Luxus 
werden – gerade auf dem Land gebe 
es zum Pkw mit Verbrennungs -
motor bislang kaum Alternativen. 
„Bei weiterhin rasant steigenden 
Spritpreisen muss die Bundespolitik 
handeln und an anderer Stelle für 

Von Marco Seng
und Theresa Münch

Mobilität ist
für viele

nicht mehr
bezahlbar.

Die Pendler
werden am

meisten
belastet.

Christine Rettig,
ADAC Niedersachsen

in Polen die Unabhängigkeit die-
ser Richter infrage stelle, dann 
stelle Polen die Frage, welchen 
Einfluss so eine Beteiligung auf 
die Unabhängigkeit neuer Rich-
ter am Bundesgerichtshof habe.

Sucht den Konflikt: Zbigniew 
Ziobro , Justizminister von Polen.
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Auch FDP will
über Koalition

verhandeln
Berlin. Die FDP hat den Weg 
für Koalitionsverhandlungen mit 
der SPD und den Grünen frei 
gemacht . Einen entsprechenden 
Beschluss fassten am Montag der 
Bundesvorstand und die neu ge-
wählte Bundestagsfraktion ein-
stimmig. „Wir begeben uns nun 
auf den Weg, Verantwortung für 
Deutschland mit zu überneh-
men“, sagte FDP-Chef Christian 
Lindner. Die beiden anderen Par-
teien hatten Verhandlungen be-
reits zugestimmt.

Lindner machte allerdings 
deutlich, die angestrebte Ampel-
koalition sei vor der Bundestags-
wahl keine Wunschkonstellation 
gewesen. Es gebe nach wie vor 
große inhaltliche Unterschiede, 
bei denen es bleiben werde. Dies 
erfordere von allen viel Toleranz 
und Bereitschaft zu „neuem 
Denken“. Seite 4
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Chinas Wachstum
ausgebremst
Auch das Wirtschaftswachstum Chinas wird aus-
gebremst. Das Bruttoinlandsprodukt stieg im 
Zeitraum Juli bis September um 4,9 Prozent – so 
langsam wie seit einem Jahr nicht mehr. Seite 7

PANORAMA

Elfjähriges Mädchen
in Händen von Sekte?
Nach dem Verschwinden eines elfjährigen Mäd-
chens in Schwaben gibt es Hinweise, dass das 
Kind im Umfeld der Sekte „Zwölf Stämme“ ist. 
Es sei bei dem Pflegevater der Schülerin eine 
E-Mail  eingegangen, die mutmaßlich der Sekte 
zuzuordnen sei, teilte die Polizei mit. Seite 22

NIEDERSACHSEN

Expertenbericht zur Asse
bringt keine Klarheit
Die Zukunft der radioaktiven Abfälle aus dem 
maroden Atommülllager Asse bleibt weiter 
offen . Die Diskussion um die Standortwahl für 
das Zwischenlager sei noch nicht abgeschlossen, 
heißt es in einem Expertenbericht. Seite 21

Colin Powell
an Corona
gestorben

Washington. Der frühere US-
Außenminister Colin Powell ist 
infolge von Komplikationen nach 
einer Corona-Infektion gestor-
ben. Powell, ein pensionierter 
General und 
einstiger Chef 
des General-
stabs der US-
Streitkräfte, ver-
starb am Montag 
im Alter von 
84 Jahren, wie 
seine Familie in 
einem Face-
book-Post be-
kannt gab. Er sei 
vollständig gegen das Coronavi-
rus geimpft gewesen, hieß es.

„Wir haben einen heraus -
ragenden und liebevollen Ehe-
mann, Vater, Großvater und 
einen großen Amerikaner ver -
loren“, erklärte die Familie. 

Powell, Sohn jamaikanischer 
Einwanderer aus New York, wur-
de unter George W. Bush der 
erste  schwarze Außenminister 
der USA. Seine Amtszeit war ge-
prägt von den Ereignissen nach 
den Anschlägen vom 11. Sep-
tember 2001. Seite 5
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Die Ehrung von langjährigen und ausscheiden-
den Mitgliedern aus dem Gemeinderat und den
Ortsräten im Flecken Steyerberg stand bei der
jüngsten Sitzung des Rates in der Aula der
Waldschule im Mittelpunkt. Für Christa Stigge
war es zudem die letzte Sitzung als Ratsvorsit-
zende. Seite 16
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ASC gewinnt Stadtderby

Nach 35 Jahren im Rat Stöckse, davon 25 Jahre
als Bürgermeister verabschiedet sich Dieter Veh-
renkamp aus der Kommunalpolitik. In diesen Ta-
gen geht er in viele Räte, um verdiente Kommu-
nalpolitiker zu ehren. Denn Vehrenkamp ist auch
stellvertretender Kreisvorsitzender des Städte-
und Gemeindebundes. Seite 14
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Dieçgruseligen
Korbisseçder
HARKECLeser

Halloween steht vor der Tür.
Um sich für den gruseligen
Brauch langsam in Stimmung
zu bringen, baten wir unsere
Leser: Schicken Sie uns Fotos
Ihrer geschnitzten Kunstwerke!
Rund 50 Bilder erreichten die
Redaktion, die sich von zwei
Werken besonders angetan

zeigte: Der linke Kürbis stammt
von Uwe Sattler, der Langen-

dammer Wurzeln hat, aber heute
in Connecticut/USA lebt. Der Wüterich,

der an den „Gitterstangen“ rüttelt, soll übrigens
Ex-Präsident Donald Trump darstellen. Und das

Kunstwerk zur Rechten stammt von Rico Breitfeld.
Weitere tolle Kürbisse auf Seite 15
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*:H>EL?CM. Gleich zwei Fliegen hat
der ASC Nienburg mit einer Klappe
geschlagen: Am zehnten Spieltag
der 1. Fußball-Kreisklasse gelang
der Mußriede-Elf mit dem 2:1-Er-
folg über den SBV Erichshagen
nicht nur die Revanche für das Aus
in der ersten Kreispokalrunde An-
fang August (0:1), sondern auch ein
wichtiger Schritt im Aufstiegsren-
nen: Durch diesen Derbysieg dis-
tanzieren die Nienburger den Ver-
folger auf fünf Punkte und sind so-
mit weiterhin, gemeinsam mit dem
SV Nendorf, das Maß der Dinge.
Die Südkreisler gewannen ihre Par-
tie ebenfalls mit 2:1 und reichlich
Mühe gegen den TSV Hassel.

ASC NIENBURG 2
SBV ERICHSHAGEN 1

Trotz großer Personalsorgen be-
stimmte der ASC das Derby in der
ersten Halbzeit nach Belieben.
Nach guten Pässen aus dem Mittel-
feld schossen Emre Yilmaz und Se-
dat Baydak die verdiente 2:0-Pau-
senführung. In der zweiten Halbzeit
neutralisierten sich erst beide
Teams, bevor die Gäste auf das
Gaspedal drückten. Nach einer
ASC-Ecke schloss Michael Kem-
nitzer einen SBV-Konter mustergül-
tig ab. Auch in der Schlussphase
versuchte der SBV, spielerische Mit-
tel zu finden, doch die wenigen
Chancen vereitelte Nienburgs Kee-
per Christian Sieling. Da die Haus-
herren ihre Konterchancen schwach
ausspielten, blieb es beim 2:1-
Heimerfolg – ein herber Rückschlag
für die Aufstiegsambitionen der Elf
von SBV-Coach Michael Golter-
mann.

3IL@IFA?: 1:0 (22.) Emre Yilmaz; 2:0
(29.) Sedat Baydak; 2:1 (69.) Michael
Kemnitzer.

SV NENDORF 2
TSV HASSEL 1

Der TSV ging nach einem Lupfer
von Lucas Beetz über Nendorfs Tor-
wart Jan Bornkamp hinweg in der
23. Minute überraschend in Füh-
rung. Angeführt von Routinier Jan-
Hendrik Rippe machte das Nord-
kreis-Team um Trainer Clemens Sa-
chau dem Tabellenführer das Leben
deutlich schwerer, als es ihnen lieb
war. Nach dem Seitenwechsel gin-
gen die Gastgeber allerdings ent-
schlossener zu Werke und trafen
bereits kurz nach dem Wiederan-
pfiff zum 1:1 durch Henrik Schröder.
Florian Heineking drehte die Be-

gegnung schließlich in der 67. Mi-
nute, hatte dabei jedoch auch etwas
Glück: Der Ball kullerte noch an
den Fingerspitzen des Torwarts und
an der Linie entlang – Henrik
Schröder setzte nach und drückte
ihn zur Sicherheit final ins Netz –
Schiedsrichter Jan Gelhaus (SC La-
velsloh) gab den Treffer Heineking.
Den knappen Vorsprung retteten
die Südkreisler schließlich über die
Zeit.

3IL@IFA?: 0:1 (23.) Lucas Beetz; 1:1
(46.) Henrik Schröder; 2:1 (67.) Florian
Heineking.

SV SILA SPOR NIENBURG 1
TUS LEESE II 0

Die Gastgeber bestimmten das
Spiel von Anfang an und gingen in
der 16. Minute durch Bayram Günal
in Führung. Sila Spor hätte diese in
der Folge sogar ausbauen müssen,
aber im Abschluss ging das Team
von Trainer Nurullah Kizildag nicht
konsequent zur Sache. Die Gäste
kamen allmählich ebenfalls gefähr-
lich vor das Tor, blieben jedoch
meist an der Nienburger Abwehr
hängen oder fanden ihren Meister
im gut aufgelegten Sila Spor-Tor-
wart Tom Riecklef. In Abschnitt

zwei bot sich den Zuschauern ein
ähnliches Bild, sodass die Weser-
städter am Ende ihren zweiten Sieg
in Folge feierten.

3IL: 1:0 (16.) Bayram Günal.

TSV WECHOLD-MAGELSEN 0
RSV REHBURG II 5

Die Wecholder verschliefen die ers-
ten 20 Minuten und die Rehburger
spielten sich viele Chancen heraus.
Die meisten davon parierte TSV-
Keeper Timo Müller jedoch mit Bra-
vour – bei den Abschlüssen von
Martin Bauerschäfer (15.) und Björn
brunschön (16.) musste aber auch er
sich geschlagen geben. Danach ka-
men die Nordkreisler besser in die
Partie und hatten selbst gute Mög-
lichkeiten, doch das Stürmerduo
Daniel Ehlers und Linus Behling be-
kam das Runde nicht ins Eckige.
Auch nach der Pause bestimmten
die Hausherren das Geschehen,
aber ein erneuter schneller Doppel-
pack, dieses Mal trafen Tobias van
Koten und Bauerschäfer (69., 75.),
machte den Resthoffnungen der
Wecholder einen Strich durch die
Rechnung. Kurz vor Schluss setzte
van Koten noch den fünften Treffer
für die RSV-Reserve obendrauf.

3IL@IFA?: 0:1 (15.) Martin Bauerschäfer;
0:2 (16.) Björn Brunschön; 0:3 (69.)
Tobias van Koten; 0:4 (75.) Bauerschä-
fer; 0:5 (88.) van Koten.

TV WELLIE 1
TUS STEYERBERG II 1

In einem zerfahrenen Derby zeigte
der TV Wellie die besseren fußbal-
lerischen Ansätze, konnte diese
aber nicht in Torchancen ummün-
zen. Die Abwehrreihen beider
Teams standen gut, hin und wieder
kam auch etwas Derbyfeeling auf –
allerdings mehr durch kleine Ni-
cklichkeiten als durch guten Fuß-
ball. So musste ein Eigentor von
Nils Rode in der 30. Minute zur
1:0-Führung für die Gäste herhal-
ten. Er versuchte den Ball noch vor
TuS-Angreifer Malte Lübkemann
wegzustochern, beförderte ihn je-
doch ins eigene Gehäuse. In der
zweiten Hälfte machte der TVW
wesentlich mehr Druck und die
TuS-Zweitvertretung setzte nur
noch sporadisch zu Kontern an, die
oft im Keim erstickten. Erst in der
84. Minute nickte Christoph Kaiser
den Ball nach einer Ecke zum um-
jubelten Ausgleich ein.

3IL@IFA?: 0:1 (30., Eigentor) Nils Rode;
1:1 (84.) Christoph Kaiser.

SSV RODEWALD 11
TV EICHE WINZLAR 0

Der SSV Rodewald ging entschlos-
sen zur Sache und wollte die beiden
zurückliegenden Niederlagen in
Folge (1:2 gegen Rehburg II und 0:2
gegen Hassel) schnell vergessen
machen. Das gelang den Grün-Wei-
ßen auf eine brillante Art und Wei-
se: Mit einem Feuerwerk an Toren
fegte das Team um Lukas Paatzsch,
der das Spektakel nach zwölf Minu-
ten mit dem 1:0 eröffnete und insge-
samt vier Mal an diesem Nachmit-
tag traf, über die Gäste des TV Ei-
che hinweg. Schon zur Pause führ-
ten die Gastgeber verdient und un-
gefährdet mit 5:0. In der zweiten
Halbzeit kannten die Rodewalder
kein Erbarmen mit der Elf um Ei-
che-Trainer Christian Haberer und
packte noch einmal sechs Treffer
oben drauf.

3IL@IFA?: 1:0 (12.) Lukas Paatzsch; 2:0
(23.) Maximilian Vogeler; 3:0 (27.) Jörn
Heyer; 4:0 (34.) Maik Schlieter; 5:0
(38.) Jobst Thiesse; 6:0 (48.) Tim
Braun; 7:0 (64.) Paatzsch; 8:0 (67.)
Vogeler; 9:0 (76.) Schlieter; 10:0, 11:0
(79., 89.) Paatzsch.
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1. Fußball-Kreisklasse: Nienburg gewinnt mit 2:1 gegen SBV Erichshagen / Auch Nendorf siegt
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haben die beiden
Spitzenreiter

ASC Nienburg und
SV Nendorf auf
die Verfolger

SBV Erichshagen und
RSV Rehburg II.

(_HE?H>IL@. In Jänkendorf bei Görlitz und Bad
Dürrenberg fand das U15-Halbfinale im Radpo-
lo zur Deutschen Meisterschaft statt. Die ersten
drei Teams aus jeder Gruppe qualifizierten sich
für die Endrunde in Stuttgart. Der RV Halle war
mit Celina Weking und Marja Krause vertreten,
unterlag im ersten Spiel Frellstedt II knapp mit
1:2 und gewann anschließend mit 2:1 gegen
Obernfeld III sowie gegen Jänkenddorf III mit
5:0. Nach einer kurzen Pause trafen die beiden
RVH-Talente auf Obernfeld I und unterlagen
knapp mit 1:2, bevor Lostau I die Hallerinnen
mit 9:0 überrannte. Damit stand am Ende Platz
fünf zu Buche. "&
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 LIE?FIB. Die Jahreshauptversammlung des
SV Brokeloh fand pandemiebedingt vor klei-
nem Publikum in der „Alten Schule“ statt.
Der Vorsitzende Jens Passiel begrüßte 25 Mit-
glieder. Aufgrund der Pandemie fanden in
den vergangenen Monaten kaum Veranstal-
tungen statt, jedoch ist niemand aus dem Ver-
ein ausgetreten. So kehrt langsam wieder
Normalität ein. Die Tischtennissaison ist ge-
startet, die Aerobicgruppe trifft sich wieder
dienstags und auch das Kinderturnen findet
unter der Leitung von Anne Busse donners-
tags statt. Auch das Laterne-Singen wird am
12. November durchgeführt.

Höhepunkt des Abends waren die zahlrei-
chen Ehrungen für langjährige Vereinsmit-
glieder und Mitglieder des Vorstands, die vie-
le Jahre ihr Ehrenamt ausführen. Für langjäh-
rige ehrenamtliche Arbeit im Vorstand des
Vereins ehrte Steffen Lühring vom Kreissport-
bund Marion Passiel und Holger Rischmüller
mit der silbernen Ehrennadel, sowie Dietmar
Biermann und Jens Hoffmann mit der golde-
nen Ehrennadel. "&
© ©
%??BLN QOL>?H @ñL 30 (:BL? +CNAFC?>M=B:@N: 
Bente und Memke Block, Matthias Dettmer, Carsten
Freytag, Ute Hoffmann, Falk Stuwe.
25 (:BL?: Laura Klein, Udo Klein, Heike Noelte-Klein.
10 (:BL?: Finn und Iven Palandt, Elisabeth und Mat-
thias Randt, Cornelia Schröder.
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Jahreshauptversammlung:
Vier Ehrennadeln verteilt
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1. (1.) SV Nendorf 10 30:11  25

2. (2.) ASC Nienburg 10 21:8  25

3. (3.) SBV Erichshagen 10 33:15  20

4. (5.) RSV Rehburg II 10 27:15  20

5. (6.) SSV Rodewald 10 35:8   19

6. (4.) JG Oyle 10 28:19  19

7. (7.) TV Eiche Winzlar 10 27:34  15

8. (8.) TSV Hassel 10 18:26  13

9. (11.) Sila Spor Nienburg 10 13:20  12

10. (9.) TuS Leese II 10 12:16  11

11. (10.) TV Wellie 10 12:11  10

12. (12.) TSV Wechold 10 21:36  6

13. (13.) SV Hoyerhagen 10 12:48  4

14. (14.) TuS Steyerberg II 10 7:29  2

  SPORT IN DER STATISTIK  

&:<?LA?H. Hinten, zwischen
den Pfosten, da fühlte er sich am
wohlsten. Seit seinem vierten Le-
bensjahr schnürte Florian Schö-
nau für den SC Haßbergen die
Fußballschuhe und war seinen
Vorderleuten stets ein sicherer
Rückhalt. Wenn er den Kasten der
Blau-Weißen hütete, wussten sei-
ne Mitspieler stets einen verlässli-
chen Keeper hinter sich. Der ta-
lentierte Torhüter durchlebte
beim SCH sämtliche Jugendstati-
onen und war gerade dabei, den
Sprung in den Seniorenbereich zu
meistern. Doch sein Platz bleibt
fortan frei. Am Donnerstagmor-
gen kam Florian auf dem Weg
nach Nienburg bei einem Auto-
unfall ums Leben. Er war gerade
einmal 18 Jahre alt.

Einer von den Lauten sei Flori-
an Schönau nie gewesen, erzählt
Haßbergens Vereinsvorsitzender
Cord Behrens, der ihn von klein
auf beim SCH begleitete. Schon
im Alter von vier Jahren stand er
in der Pappelkampfbahn auf dem
Rasen. Hier lernte er zu passen,
zu schießen und vor allem, was es
bedeutet, in einem Verein ein
zweites zu Hause zu finden. Denn

das war der SC Haßbergen für
Florian.

Behrens oder auch Trainerkol-
lege Michael Drillich begleiteten
ihn und sahen einen jungen Tor-
hüter heranwachsen, der viel Ta-
lent mitbrachte und sich stetig
weiterentwickelte. Florian spielte
häufig sogar für den jeweils älte-
ren Jahrgang. Einige Neben-

schauplätze in seinem Leben tru-
gen dazu bei, dass der Fußball je-
doch nicht immer an erster Stelle
stand. So rückte der Nachwuchs-
keeper im Sommer aus der Ju-
gend zunächst in die Zweitvertre-
tung der Haßberger auf, entwi-
ckelte aber auch hier in den ver-
gangenen Wochen immer mehr
Ehrgeiz und kam auch wieder re-

gelmäßiger zum Training. Spätes-
tens im kommenden Jahr hätte er
dort mit vielen anderen Wegge-
fährten, mit denen er einst das Ki-
cken begann, erneut gemeinsam
auf dem Platz gestanden.

Vor rund einem Jahr zog Flori-
an zu Hause aus und nach Hül-
sen. Von dort fuhr er auch an je-
nem Donnerstagmorgen nach

Nienburg, als er aus unerklärli-
chen Gründen in einer Linkskur-
ve von der Straße abkam und
frontal gegen einen Baum prallte.

„Wir sind alle sehr bestürzt und
traurig“, erzählt Behrens. Ge-
meinsam mit Florians Mitspielern
und Freunden traf er sich am
Sonnabend auf der Sportanlage,
um zusammen das schreckliche
Ereignis aufzuarbeiten. Manche
von ihnen standen bis zu 13 Jahre
gemeinsam mit ihm auf dem Ra-
sen. Zudem übergab er den Jungs
die Trikots aus ihren ersten Ju-
gendjahren. „Die wollte ich ihnen
eigentlich im Sommer als Anden-
ken schenken, habe es aber aus
diesem Anlass heraus bereits jetzt
getan. Wir alle vermissen Florian,
er hinterlässt eine große Lücke.“

Anstelle von Trauerkränzen
oder -anzeigen wolle der SC
Haßbergen der Familie finanziell
unter die Arme greifen und habe
dafür eine vierstellige Summe
zusammengetragen. Am vergan-
genen Wochenende sagte der
Vereine zudem die Spiele aller
Mannschaften ab. Die Trauerfeier
wird im engsten Familienkreis
stattfinden. JE

Ib¦cfshfo!usbvfsu
18-jähriges Torwart-Talent Florian Schönau kommt bei Autounfall ums Leben
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Beim HARKE-Gewinnspiel für dreimal zwei Ti-
ckets für das Handball-Bundesligaspiel von GWD
Minden gegen TBV Lemgo am Sonntag den 24.
Oktober haben gewonnen: (:MGCH %C?M?F (Nien-
burg), +:LC? +CFE:O (Hoya) und +:FN? ):HHCHA
(Stolzenau). Die Gewinner erhalten alle weitere
Informationen per Mail.

GWD-GEWINNSPIEL  
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„Einschlafen dürfen,
wenn man müde ist.
Eine Last fallen lassen können,
die man lange getragen hat,
das ist eine tröstliche,
eine wunderbare Sache.“

Hermann Hesse

Marie Hauser
geb. Kahle

* 12. 10. 1937               † 15. 10. 2021

In Liebe und Dankbarkeit: 
Vera

Kathrin

Kai und Tina

mit Clara, Greta und Justus

Rehburg, im Oktober 2021

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 21. Oktober 2021 um 14:00 Uhr in der Friedhofs-
kapelle Rehburg statt. Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir abzusehen.
Traueranschrift: Fam. Hauser, Mühlentorstr. 16, 31547 Rehburg-Loccum

Bestattungshaus Gerking · Telefon (05021) 7781

Herr, meine Zeit steht in deinen Händen.

Heinrich Krusemeyer
* 16. Juli 1937 † 15. Oktober 2021

Wir sind dankbar für die Zeit mit Dir:

Helga Krusemeyer, geb.Timke

Anette und Heinrich Seebode

mit Henning, Holger und Franzi

Heike und Hans-Jürgen Laue

mit Hannes und Henrike

Claus Krusemeyer undWiebke Harms-Krusemeyer

mit Philip und Oscar

sowie alle Angehörigen

Traueranschrift: An den Höfen 4, 31608 Marklohe

Die Trauerfeier findet am Samstag, dem 23. Oktober 2021, um 10.00 Uhr in der
St.-Clemens-Kirche Marklohe statt.

Von Beileidsbekundungen am Grabe bitten wir höflichst abzusehen.

Mit Trauer erfüllt uns die Nachricht vom Tod

unseres ehemaligen Beschäftigten

Bernd Rebholz
der im Alter von 55 Jahren verstorben ist.

Herr Rebholz war von 1992 bis 2020 in der

Betriebsstätte „Am Osterbruch“ beschäftigt

und wohnte von 2019 bis 2021 in unserer

Wohnanlage „Auf den Wiehen“.

Den Angehörigen gilt unsere herzliche Anteilnahme.

Vorstand, Geschäftsleitung, Beschäftigte,

Bewohner und Mitarbeiter

des Lebenshilfe Lübbecke e.V.

Wir wollen nicht trauern, dass wir sie verloren haben,
sondern dankbar sein dafür, dass wir sie gehabt haben.

Wir nahmen Abschied von

Ursula Smith
geb. Schröder

* 22. 2. 1927 † 1. 10. 2021

In Liebe und Dankbarkeit

John und Ellen Goodman geb. Smith
und alle, die sie lieb hatten

Traueranschrift:
10 Bickleigh Crescent, Furzton, Milton Keynes MK4 1HN England

Die Trauerfeier findet am 21. Oktober 2021
in Milton Keynes, England, statt.

* 24. Januar 1958 † 3. Oktober 2021

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied:

Was du für uns gewesen, das wissen nur wir allein.

Hab´ Dank für deine Liebe, du wirst uns unvergessen sein.

Ulrich Kurre

Claudia, Kiara und Lasse

Edith

Martin und Angelika mit Meryem

Dirk und Silvia mit Niklas und Maiko

Die Trauerfeier zur anschließenden Urnenbeisetzung findet

am Samstag, dem 23. Oktober 2021, um 11.00 Uhr

in der Kapelle des Friedhofes Winzlar statt.
Eberhardt Bestattungen, 31547 Münchehagen, Tel. 05037/1222

Alles hat seine Zeit.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
meinem lieben Bruder, Schwager und Onkel

Klaus-Dieter Bohnenstengel
* 31. Januar 1947 † 15. Oktober 2021

Bärbel und Frank Sternberg

Christoph Sternberg

Lemke

Traueranschrift:
Bärbel Sternberg, Am Brink 1d, 31582 Nienburg

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Bestattungshaus Gerking · Telefon (05021) 7781

Lore Wiggers
Heike und Heiner Stute
Ina Wiggers-Feye und Dieter Feye
Henrike und Hendrik Brodthage mit Hannes und Luise
Hanna und Steffen Northe mit Karlotta und Enno
Herdis Stute und Kai Rohde-Brandenburger
Herbert Wiggers

Bestattungshaus Magercurth-Klinger Telefon: 05021 / 2181

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 22.10.2021, um 14.00 Uhr in der Kapelle in Wenden-
borstel statt; anschließend erfolgt dieBeisetzung.

Traueranschrift: Lore Wiggers, Clausberg 3, 31634 Steimbke/Wendenborstel

In liebevollem Gedenken:

* 4. Juli 1933 † 14. Oktober 2021

Sehr traurig, aber mit vielen schönen Erinnerungen und in großer Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von meinem geliebten Mann, unserem herzensguten Vater, Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater undBruder

Keiner hindert, was Gott will.
Harre nur, vertraue still.
Geh´ den Weg, den er dir sendet.
Er beginnt und er vollendet.

Karl­Heinz Wiggers

Bitte an die 2G-Regel denken und den Impf- oderGenesenennachweismitbringen.

Alexandra Walter

Klaus-Peter
Anna und Henning mit Hanno und Harri

Dennis und Nathalie
Veronika

sowie alle Angehörigen

Bestattungshaus Magercurth-Klinger Telefon: 05021 / 2181

Die Urnenbeisetzung findet auf Wunsch
der Verstorbenen im engsten Kreis statt.

31634 Steimbke, Waldstraße 28

In Liebe und Dankbarkeit:

geb. Leonhard

* 16. 6. 1969 † 15. 10. 2021

Gekämpft, gehofft und doch verloren.

Wie schmerzlich war‘s vor dir zu stehen, dem Leiden hilflos zuzusehen.

Erlöst bist du von allen Schmerzen, doch lebst du weiter in unseren Herzen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer herzensguten Mutter,

Schwiegermutter, Oma und Tante

geb. Heineking

* 5. Dezember 1928 † 16. Oktober 2021

In stiller Trauer:

Marita Kollhorst

Kristina

Arne

Lena und Lennard

Ute und Jörg Lübkemann

Marie und Sebastian

Erik

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.

Eberhardt Bestattungen, 31592 Stolzenau, Tel. 05761/2000

Und meine Seele spannte weit ihre Flügel aus,

flog durch die stillen Lande, als flöge sie nach Haus.

Joseph von Eichendorff

früher Schinna

Traueranschrift: Ute Lübkemann, Brokeloher Straße 4, 31628 Landesbergen

Am 12. Oktober 2021 verstarb unser

langjährigesVereinsmitglied

Waltraud Harmening
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren.

Schützenverein Leese e.V.

Ein Freund ist ein Mensch,

der dir nicht den Weg zeigt,

sondern ihn einfach mit dir geht.

Wolfgang Geppert

Danke, dass du uns so lange begleitet hast.

Gela & Pedi

Gesa & Chris

Wir trauern um unserVereinsmitglied

Wolfgang Geppert
30 Jahre warWolfgang aktiver Sportler in unseremVerein.

Wir verlieren mit ihm einen treuen Sportskameraden

und guten Freund.

Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner ganzen Familie.

TSVWietzen
DerVorstand

STILLES GEDENKEN

TRAUERANZEIGEN IN IHRER TAGESZEITUNG

Verkauf©allgemein

E-Trike Didi Thurau 
60V 1000W bis 20km/h
Reichweite bis 50 km
neuwertig  EUR 850 VB
% 0 17 29 91 65 85

Kaminholz-Brennholz 
Birke, Buche, Eiche, kammer-
getrocknet und sofort brennbar,
www.kaminholzdepot-nien-
burg.de % (0 50 21) 6 07 12 75

Speisekartoffeln� „Laura“,� unge-
spritzt,�ohne�K-Dünger.
0175/8242143�(Nbg.)�

Deutsche Bio Walnüsse, gewa-
schen und getrocknet, zu verk.
% (01 75) 2 15 28 34

Ankauf©allgemein

Kaufe ALLES vom Militär,Orden,
Dolche, Postkarten,Briefmarken,
Soldatenfotos, Alben + Schall-
platten % (01 52) 36 36 67 06

SucheRasengitterpflaster, 10er, 40
x 60, 5,7 t oder 7,1 t Kipper,
% (01 52) 29 07 85 40

Verschiedenes

Garagenflohmarkt in Kronstädter
Str.9 (zum Havelhof), Der Floh-
markt ist anlässlich einer Haus-
haltsauflösung. Am 22.+23.10. ab
08:00 Uhr. Telefonische Wün-
sche bitte vorher angeben.
% (0 50 21) 9 94 42 96

Bäume fällen mit Abfuhr
% (01 74) 6 83 77 34

Wer hilft mir im Garten?
% (0 50 21) 9 03 45 27

Badewannen Neubeschichtung, Festpreis
180,- * zzgl. MwSt., % 05605/4430

www.dieharke.de

ANNAHMESCHLUSS

FAMILIENANZEIGEN

ist jeweils  

14.30 Uhr am Vortag

Für die Samstagsausgabe 

Donnerstag 16.00 Uhr
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Winston Churchill

Am 19. Oktober 1956: Der im Jahre 1952 gewähl-
te Kreistag trat zurück, um den neuen, am 28.
Oktober 1956 zu wählenden Kreistag Platz zu
machen. Landrat Witte-Dunk gab einen Bericht
über die Arbeit des Kreistages der Jahre 1952 bis
1956. Ihm gehörten 39 Mitglieder an, 22 aus der
Wählergemeinschaft (17 DP, 2 CDU und 3 Partei-
lose), ferner 9 der SPD und 8 des BHE. 19 Sitzun-
gen fanden statt, 93mal trat der Hauptausschuß
zusammen. Zum ersten Mal wurde anläßlich die-
ser Kreistagssitzung die neue Kreisflagge hoch-
gezogen.

©©RÜCKBLENDE©©

as Foto muss irgendwann vor 1970 in
der HARKE erschienen sein. Es zeigt
eine Drehorgel, mit der ein Mann in

der Nienburger Innenstadt für die „Glücksta-
ler“-Aktion der Werbegemeinschaft Nien-
burg-Service wirbt. Umringt ist er von zwei
Frauen, einem Mann und mehreren Kindern.
Eines dieser Kinder ist Bettina Hinzmann, da-
mals Breitenbach, die mit ihrem Vater den
Drehorgelspieler beobachtet hat.

Nun, mehr als 50 Jahre später, wendet sie
sich an die Leserinnen und Leser der Heimat-
zeitung. Sie schreibt: „Ich würde gerne her-
ausfinden, wann dieses Bild aufgenommen
wurde. Ich bin dort schätzungsweise vier Jah-
re alt. Also müsste es vor 1970 aufgenommen
worden sein. Im Stadtarchiv von Nienburg bin
ich bisher nicht fündig geworden. Nun plane
ich einen Aufruf in der HARKE und hoffe, da-
durch Leute zu finden, die sich erinnern kön-
nen, wann dies Aktion stattfand. Dann könnte
man im Stadtarchiv besser eingrenzen, wann
die Aufnahme gemacht wurde und so das ge-
naue Datum herausfinden.“ Das Foto des
Drehorgelspielers ist übrigens auf der Inter-
netseite www.dieharke.de zu sehen.

Bettina Hinzmann hat noch ein weiteres
Anliegen: „Zusätzlich würde ich in diesem
Aufruf auch Leute suchen, die sich an die Dis-
kothek ,Crazy World’ in Langendamm (jetzt
Bartensteiner Weg) erinnern können. Die Plat-
ten wurden von Günter Messe aufgelegt. Mit
diesen würde ich mich gerne einmal austau-
schen.“

Also, liebe Leserinnen und Leser: Wer von
Ihnen hat damals in der „Crazy World“ in
Langendamm getanzt, und wer kann sich
noch an die „Glückstaler“-Drehorgelspieler
erinnern? Falls Sie der HARKE-Leserin Betti-
na Hinzmann weiterhelfen können, melden
Sie sich bitte unter der Telefonnummer
(0 50 21) 96 62 08 in der Redaktion oder mailen
Sie an lokales@dieharke.de .

D
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Nienburg. Der Baubetriebshof der Stadt Nien-
burg sucht noch für die Advents- und Weih-
nachtszeit geeignete Tannenbäume zum Aufstel-
len in der Innenstadt. Die Bäume müssen mit
dem Lkw-Kranwagen gut erreichbar sein. Es er-
folgt eine Begutachtung vor Ort. Darauf weist
die Stadtverwaltung hin.
Die Bäume werden Anfang bis Mitte Novem-

ber unentgeltlich aus den Gärten entfernt, sie
werden oberirdisch abgesägt, und die Stubben
verbleiben im Boden.
Wer seinen Baum abgeben möchte, der melde

sich bitte umgehend unter der Telefonnummer
(0 50 21) 8 72 78 oder der Handynummer (01 71)
2 22 57 00 beim Baubetriebshof der Stadt Nien-
burg. "&
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Nienburg. Unter dem Motto „Per-
spektive Nordertor 2040 – Gestal-
ten Sie mit!“ haben sich jetzt in
einer öffentlichen Veranstaltung
rund 35 Interessierte mit Fragen
auseinandergesetzt, wie das Nor-
dertor 2040 aussehen soll und
welche Themen im weiteren Sa-
nierungsprozess vorrangig be-
handelt werden sollen. „Endlich
wieder in Präsenz“, wie die Or-
ganisatorinnen und Organisato-
ren der Veranstaltung freudig
feststellten.

Der Sanierungsprozess im Nor-
dertor startete schon im Jahr
2015. Seither seien bereits viele
Grundlagen erarbeitet, Ideen ent-
wickelt und Projekte umgesetzt
worden, wie die Stadt Nienburg
in einer Pressemitteilung
schreibt. Jetzt sei es Zeit, zu prü-
fen, ob die Grundlagen von da-
mals noch den heutigen Anforde-
rungen entsprechen, aber gleich-
zeitig Ideen zu konkretisieren
und neue Vorhaben anzudenken,
Prioritäten zu diskutieren und
auch zu klären, ob angesichts der
Preissteigerungen der seinerzeit
festgelegte Budgetrahmen noch
ausreichend ist.

Das dem Sanierungsprozess
zugrunde liegende Integrierte
städtebauliche Entwicklungskon-
zept müsse fortgeschrieben wer-

den, um in den nächsten Jahren
eine belastbare Grundlage für
den Einsatz weiterer Fördermittel
im Nordertor zu sein. Das könne
nur gut gelingen, wenn die Be-
völkerung und Akteure vor Ort
von Beginn an eingebunden wer-
den bei der Konkretisierung der
Frage, wie es im Nordertor in den
nächsten Jahren weitergehen
soll.

Nach einer kurzen Bilanzie-
rung der bisherigen Erfolge des

Prozesses durch die extern beauf-
tragten Planenden standen des-
halb auch die Anregungen der
Teilnehmenden im Fokus der
Veranstaltung: Während eines
„Wandelgangs“ konnten an vier
Stationen zu den Themen „Ver-
kehr, Mobilität, Wohnumfeld“,
„Soziale Angebote und Freizeit-
angebote für alle“, „Klimaquar-
tier Nordertor“ sowie „Beteili-
gungs- und Mitwirkungsmöglich-
keiten“ Ideen und Anregungen

in den Prozess eingespeist wer-
den. Viele intensive Gespräche,
Hinweise und Anregungen zeig-
ten das große Interesse der Men-
schen aus dem Nordertor an ih-
rem Quartier und seiner weiteren
Entwicklung. Die Anregungen
reichten von gezielten Maßnah-
men zur Verkehrsberuhigung,
Umgestaltung des Rabe-Tunnels,
der Schaffung von Freizeitange-
boten für Kinder und Jugendli-
che, Dachbegrünungen und La-
destationen für E-Mobilität bis zu
internationalem Kochen, gemein-
samen Sport- und Aktivitätsange-
boten oder Stadtteilfesten.

Wer nicht an der öffentlichen
Veranstaltung teilnehmen konn-
te, hat auch noch in den nächsten
Wochen die Möglichkeit, sich in
den Prozess „Perspektive Nor-
dertor 2040“ einzubringen. Unter
anderem steht dafür bis zum 1.
November eine „Online-Pinn-
wand“ zur Verfügung, auf der ei-
gene Ideen und Anregungen no-
tiert werden können und in ein
gemeinsames Gespräch mit an-
deren Interessierten getreten
werden kann. Mit einem Smart-
phone kann man auch ganz be-
quem den QR-Code (siehe Bild)
scannen, um auf die Seite zu ge-
langen. Außerdem werden die
beauftragten Planenden inner-

halb des Gebiets auf der Straße
unterwegs sein, um mit den Be-
wohnenden des Nordertors in
Kontakt zu treten. Zusätzlich wird
voraussichtlich Anfang 2022 die
nächste Veranstaltung stattfin-
den. Die Ergebnisse der unter-
schiedlichen Beteiligungsformate
fließen in die Bearbeitung der
Fortschreibung des Integrierten
städtebaulichen Entwicklungs-
konzeptes ein. Der Fortschrei-
bungsbericht wird voraussichtlich
im Frühling 2022 vorliegen. "&

Info Hier ist eine Teilnahme mög-
lich: www.padlet.com/nordertorbe-
teiligung
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Balge/Verden.  Im Fall „Weserlei-
che“ der im April 2020 getöteten
19-Jährigen aus Schöningen (Land-
kreis Helmstedt) wurden gestern
am Landgericht Verden die Plädo-
yers gehalten. Staatsanwältin Dr.
Annette Marquardt forderte vor der
1. Großen Strafkammer dreimal le-
benslänglich für die drei Angeklag-
ten aus Nienburg: wegen „versuch-
ten Mordes durch Unterlassen“. Sie
betonte die besondere Schwere der
Schuld und das menschenverach-
tende Verhalten der drei Nien-
burger. Ein damals 40-jähriger, sei-
ne damals 39-jährige Lebensgefähr-
tin und dessen damals 53-jähriger
bester Freund sollen die junge Mut-
ter von zwei kleinen Kindern
zwecks Prostitution gekauft und am
8. April vergangenen Jahres im
Schleusenkanal der Weser bei Bal-
ge versenkt haben.

Die 19-Jährige war psychisch
schwer krank; sie litt an akuter
Schizophrenie. Ob sie noch lebte,
als sie mit einem Kabel an eine Be-
tonplatte gefesselt und in der Weser
versenkt wurde, ließ sich vor Ge-
richt nicht nachweisen. Wäre das
der Fall gewesen und die Frau auf
diese Weise ertränkt worden, wäre
das „unvorstellbar grausam“, hatte
selbst der Vorsitzende Richter Vol-
ker Stronczyk an einem Verhand-
lungstag gesagt. Auch wenn diese
an Mafiamethoden erinnernde
Straftat trotz diverser Gutachten
nicht nachgewiesen werden konnte,
benannte die Staatsanwaltschaft in
ihrem dreieinhalbstündigen Plädo-
yer noch einmal alle Grausamkei-
ten, denen das Opfer ausgesetzt
war:

Beginnend beim „Verkauf“ der
19-Jährigen durch ihren bisherigen
Zuhälter, einen 21-Jährigen, der
von der Jugendkammer des Land-
gerichts bereits Anfang des Jahres
wegen Menschenhandels verurteilt
wurde, an den damals 40-jährigen
Angeklagten, der die junge Frau
nicht nur selbst sexuell ausbeuten
wollte, sondern sie weiterhin zur
Prostitution anbieten. „Sie wurde
wie eine Sache behandelt“, sagte
Dr. Marquardt. Selbst nachdem das
Opfer tot war, verlangte der Haupt-
angeklagte noch die von ihm be-
zahlten 2000 Euro von dem 21-Jäh-
rigen zurück.

Festgestellt wurde in dem Verfah-

ren, dass sich die 19-Jährige an-
fangs selbst zur Prostitution angebo-
ten hatte. „Spätestens Ende März“,
so die Staatsanwältin, sei sie jedoch
psychisch so krank geworden, dass
sie weder Freier bedienen noch
überhaupt entscheiden konnte, was
sie wollte. Sie hörte Stimmen,
wischte mit Marmelade den Boden,
nässte ins Bett, war nicht mehr an-
sprechbar: „Bis zu ihrem Tod hatte
sie keinen lichten Moment mehr“.

Die beteiligten Männer und auch
die Lebensgefährtin hätten um ihr
Alter und ihren Gesundheitszustand
gewusst. Videoaufnahmen, die der
Hauptangeklagte von der Hilflosen
in einem Nienburger Hotelzimmer
gemacht hatte, belegten dies. „Ich
habe noch nie in meinem Leben sol-
che Videos gesehen. Ich hatte Trä-
nen in den Augen“, so die Staatsan-
wältin, die sich gleichzeitig fragte:
„Warum macht ein Mensch so et-
was? Ergötzte er sich an ihrem
Leid?“ Denn anstatt ihr medizini-
sche Hilfe zukommen zu lassen,
hätte man die junge Frau in eine
Garage verfrachtet, wo sie mögli-
cherweise bereits zu Tode kam, weil
der 40-Jährige sie würgte. Auf je-
den Fall hätten die Angeklagten
dann „das Problem endgültig besei-
tigen wollen“, so die Staatsanwältin:
„Ich habe diese Garage gesehen:
ein Dreckloch.“

Bei der Bemessung des Strafma-

ßes warf sie in die Waagschale, dass
die junge Frau den Männern
schutzlos ausgeliefert war und diese
ein „völlig menschenverachtendes
Verhalten“ gezeigt hätte. Auf Men-
schenhandel, sexuellen Missbrauch,
Freiheitsberaubung und versuchten
Mord durch Unterlassen lauteten ih-
re Anklagepunkte gegen den da-
mals 40-Jährigen. Eine lebenslange
Haftstrafe hielt sie in seinem Fall für
„zwingend erforderlich“.

Auch dessen damals 39-jährige
Lebensgefährtin hätte sich in men-
schenverachtender Weise gegen-
über dem Opfer verhalten; Men-
schenhandel, unerlaubte Abgabe
von Betäubungsmitteln und Frei-
heitsberaubung lägen ebenso vor
wie zwei Mordmerkmale: niedere
Beweggründe und der Versuch der
Verdeckung einer Straftat. Deshalb
sei für sie ebenfalls eine lebenslan-
ge Freiheitsstrafe zu verhängen.

Für den damals 53-Jährigen for-
derte Dr. Marquardt die gleiche
Strafe und sah auch bei ihm keine
mildernden Umstände: „Lebenslang
ist angemessen.“

Der Anwalt der Nebenklage, der
einen der Brüder der Getöteten ver-
trat, schloss sich in seinem kurzen
Plädoyer der Ersten Staatsanwältin
an. „Der Fall macht mich fassungs-
los“, sagte er und verglich ihn mit
einer „kaltblütigen Hinrichtung“.
Die 19-Jährige, die acht Geschwis-

ter und vier Halbgeschwister ge-
habt hätte, „hatte kein gutes Le-
ben“. Ihre zwei verlassenen Kinder
hätten jetzt nie die Möglichkeit, ihre
Mutter kennenzulernen.

Verteidigerin Katharina Theuer-
kaufer sah „keine Mordmerkmale“
für den Hauptangeklagten. In ihrem
Plädoyer forderte sie, fünf Jahre
Freiheitsstrafe nicht zu überschrei-
ten – unter anderem aus dem
Grund, weil dieser bisher keine Vor-
strafen hätte. Lediglich der Men-
schenhandel sowie gefährliche Kör-
perverletzung durch Unterlassen
seien ihm zur Last zu legen.

Rechtsanwalt Peer Engeling for-
derte für seinen 53-jährigen Man-
danten kein konkretes Strafmaß,
räumte als Tatbestand für diesen
aber nur „Beihilfe zum Menschen-
handel“ ein und gefährliche Kör-
perverletzung durch Unterlassen. Er
forderte die Aufhebung des Haftbe-
fehls.

Verteidigerin Daniela Post forder-
te für ihre Mandantin zwei Jahre
Freiheitsstrafe auf Bewährung, wo-
bei die U-Haft anzurechnen sei.
Diese hätte sich nur der „gemein-
sam begangenen, gefährlichen Kör-
perverletzung durch Unterlassen“
schuldig gemacht. Die Angeklagten
hätten das letzte Wort haben kön-
nen, schwiegen aber nach wie vor.
Am Donnerstag soll ab 10 Uhr das
Urteil gesprochen werden.
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Dr. Annette Marquardt
Erste Staatsanwältin am
Landgericht Verden
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2NÄ=EM?. „Das Dorf liegt mir am
Herzen“, sagt Dieter Vehrenkamp
(67, CDU). Seit 35 Jahren ist er Rats-
herr im Stöckser Gemeinderat und
seit 25 Jahren Bürgermeister. Don-
nerstag ist seine letzte Ratssitzung.
Dieter Vehrenkamp nimmt Ab-
schied von der Kommunalpolitik.
Dr. Holger Spreen (CDU) soll neuer
Bürgermeister werden.

Als er 1986 das erste Mal in den
Rat gewählt wurde, war er erst 32
Jahre alt. „Ich wollte nur rein-
schnuppern, wurde aber als Neu-
ling gleich zum stellvertretenden
Bürgermeister gewählt“, erinnert er
sich. Bürgermeister war damals
Heiner Helfers. Er war Reisebusfah-
rer, war häufig länger unterwegs.
Und so musste der junge Dieter
Vehrenkamp öfter für ihn einsprin-
gen. Das bedeutete: „Von null auf
hundert.“ Vehrenkamp erinnert sich
an eine Vereinsjubiläumsfeier in der
voll besetzten Turnhalle. „Ich muss-
te gleich vor der Menschenmenge
reden. Das habe ich bis heute nicht
vergessen.“ Heute sagt er: „Ich
wuchs mit meinen Aufgaben.“

Schon sein Vater Fritz Vehren-
kamp war Ratsherr. Als der 1986
aufhörte, überredete er seinen
Sohn: „Es muss jemand aus der
Landwirtschaft im Rat sein.“ Also
kandidierte der junge Landwirt Die-
ter Vehrenkamp und kam auf An-
hieb in den Rat. Was er schnell fest-
stellen musste: „Ich hatte im Rat mit
Landwirtschaft nichts zu tun. Statt-
dessen Termine bei runden Ge-
burtstagen und Ehrungen.“

Lange Zeit Spannungen im Rat

„Die beiden Dörfer Stöckse und
Wenden wurden bei der Gebietsre-
form 1973 zur Gemeinde Stöckse
zusammengelegt. Es war keine Lie-
besheirat, es gab lange Zeit Span-
nungen im Rat und den Versuch,
die Gemeinde in Stöckse-Wenden
umzubenennen“, erzählt Vehren-
kamp. In den zehn Jahren mit Bür-
germeister Helfers wurden an den
Kreisstraßen in Wenden Bürgerstei-
ge gebaut, das Gemeindewappen
entworfen und auf dem Friedhof in
Stöckse der Glockenturm gebaut.

Zehn Jahre war er stellvertreten-
der Bürgermeister. Nach der Kom-
munalwahl 1996 dann der Aufstieg:
„Der Posten des Bürgermeisters
kam zu mir. Es ging damals nicht
darum, welche Partei und welcher
Kandidat die meisten Stimmen im
Rat bekommen hat. Die Mehrheit
der Mandate in Stöckse zählte.“
Jetzt war Heiner Helfers fünf Jahre
lang Vehrenkamps Stellvertreter.
2001 bis 2006 folgten Fritz Hä-
semeyer, 2006 bis 2011 Friedrich
Heine und ab 2011 im Doppel Cord

Runge (WG) aus Wenden und Ger-
hard Daul (SPD) aus Stöckse.

Aufregung wegen Motocross

„In den Jahren zuvor war viel Be-
wegung in beiden Dörfern durch
den Bau des Abwasserkanales und
die Verlegung der Erdgasanschlüs-
se“, erinnert sich Vehrenkamp. In
seiner Zeit als Bürgermeister wur-
den die alten Schulen in Stöckse
und in Wenden zu Dorfgemein-
schaftshäusern umgebaut. Am
Steinanger entstand ein Baugebiet,
und der Radweg wurde von Nien-
burg zum Forsthaus Krähe gebaut.
2013 gab es ein erstes „Stöwer-
Fest“. „Es sollte zeigen, dass die al-
te Rivalität zwischen Stöckse und
Wenden überwunden ist.“

2016 ein weiterer Höhepunkt: Der
Radweg zwischen Stöckse und
Wenden wurde gebaut. „Im selben
Jahr gab es große Aufregung: In der
Stöckser Sandkuhle sollte eine Mo-
tocrossstrecke eingerichtet werden.
Der Rat lehnte ab, da viel Lärm be-
fürchtet wurde.“ 2018 wurde der
Platz vor der Friedhofskapelle über-
dacht. Bei Trauerfeiern müssen die
Menschen nicht mehr im Regen ste-

hen. 2019 wurde in Wenden die
Krippe gebaut. 2019 und 2020 folgte
schließlich der Ausbau der Stöckser
Ortsdurchfahrt.

Er habe in all den Jahren eine er-
hebliche Spannweite erlebt, von der
kleinen Beschwerde bis hin zum
Treffen mit Ursula von der Leyen
beim Reiterfest . Von 2001 bis heute

war Dieter Vehrenkamp auch Mit-
glied des Samtgemeinderates. Von
Anfang an leitete er als Ratsvorsit-
zender die Samtgemeinderatssit-
zungen. 20 Jahre, das schafft kaum
jemand. Im Samtgemeinderat hat er
sich bereits verabschiedet.

Fast jeden Abend unterwegs

Im nächsten Jahr wird er auch als
stellvertretender Kreisvorsitzender
des Niedersächsischen Städte- und
Gemeindebundes Abschied neh-
men. In diesen Tagen ist er fast je-
den Abend unterwegs, um langjäh-
rige Ratsmitglieder zu ehren. Erst
gestern Abend wieder in Linsburg.
Zehn Jahre war er Vize im Kreisver-
band des Städte- und Gemeinde-
bundes. „Eine schöne Zeit, in der
man über den Tellerrand schauen
konnte“, sagt er.

Nein, alles habe er nicht ge-
schafft“, bedauert er. „Der Anbau
der Turnhalle und des Schützenhau-
ses ist noch nicht fertig. Der Fried-
hof ist auch noch nicht umgestaltet.
Eine Bestattung im Birkenhain wäre
wünschenswert.“ Sein größter
Wunsch aber ist ein Kindergarten in
Stöckse. „Der Bedarf ist da.“ Er

weiß auch schon, wo er gebaut wer-
den sollte: links neben der Turnhal-
le. Die Idee, in Stöckse einen Kin-
dergarten zu bauen, sei ihm vor ei-
nigen Monaten gekommen, sagt er.

„Die Stärke ist nicht mehr da“,
gibt Vehrenkamp zu. In den letzten
zwei Jahren seien doch einige Prob-
leme aufgetreten. Er meint nicht nur
seine Gesundheit. Er sind auch Äu-
ßerungen von Bürgern gegen ihn,
die ihn getroffen haben.

Bald reist er durch Deutschland

Dieter Vehrenkamp hängt nicht nur
die Kommunalpolitik an den Nagel.
Auch die Landwirtschaft. Für seinen
Ruhestand wünscht er sich Gesund-
heit und ein gutes Familienleben.
Der verheiratete Familienvater hat
zwei Töchter, 34 und 40 Jahre alt,
und zwei Enkel im Alter von zehn
und 16 Jahren. Mit seiner Frau Ulri-
ke (63) will er erst einmal Deutsch-
land kennenlernen. „Das ist mir
wichtig.“Auch will er Stöckses Dorf-
geschichte aufarbeiten und sich um
Haus und Hof kümmern. Und dann
sind da noch seine vielen im Dorf
gepflanzten Bäume, die er weiterhin
pflegen will.
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Stöckses Bürgermeister Dieter Vehrenkamp nimmt nach 35 Jahren Abschied von der Kommunalpolitik
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Schon mein Vater war
Ratsherr. Als er auf-
hörte, wollte er wei-
terhin einen Landwirt
im Rat. Deshalb kan-

didierte ich.

"C?N?L©5?BL?HE:GJ*
Bürgermeister, Stöckse

2N?S?L<?LA. Der DRK-Ortsverein
Steyerberg fährt am Mittwoch, 27.
Oktober, wieder zur Landgrafen-
therme nach Bad Nenndorf. Ab-
fahrt mit dem Bus ist um 13.50 Uhr
ab Heemsche und um 14 Uhr ab
ZOB Steyerberg. Weitere Mitfah-
rende – auch Nichtmitglieder –
nimmt der Bus an den bekannten
Haltestellen auf, auch in Schinna
und Stolzenau. Informationen und
Anmeldungen unter der Rufnum-
mer (0 57 64) 7 32. BG
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&:<?LA?H.  Am kommenden
Mittwoch, 20. Oktober, lädt die Kir-
chengemeinde Haßbergen um 15
Uhr zum Gemeindenachmittag ins
Gemeindehaus, Lange Straße 23,
ein. Bei Kaffee und Kuchen führt
Uschi Hackbarth mit einer Bilder-
reise durch Georgien. "&
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1?B<OLA. Die diesjährige Pool-
party im Rehburger Hallenbad
wird am 31. Oktober als „Pira-
tenfest“ gefeiert. Das Team des
Hallenbads lädt die Kinder und
Jugendlichen dazu ein. Für die
Altersgruppe sechs bis neun Jah-
re wird von 14.30 bis 16.30 Uhr
das Bad zur Verfügung stehen;
und für die Jugendlichen zwi-
schen zehn und 13 Jahren ist der
Zeitraum von 17.30 bis 19.30 Uhr
dafür reserviert. Was genau er-
wartet die Kinder und Jugendli-
chen? „Bei der diesjährigen Pool-
party im Hallenbad Rehburg ent-
führt euch das Piratenteam in ei-
ne Piratenbucht. Dort könnt ihr
nach Schätzen tauchen und wer
mutig genug ist, springt von der
Planke. Mach mit beim Piraten-
boot-Wettrennen und bei der
Wasserschlacht in der Piraten-
bucht“, heißt es dazu in der Ein-
ladung der Stadt.

Wer dabei sein möchte, sollte
bereits sicher schwimmen kön-
nen (Seepferdchen); zudem gelte
die 3G-Regel. Um die Teilnahme
am „Piratenfest“ zu sichern, kön-
nen die Eintrittskarten ab sofort
für 2,50 Euro im Hallenbad Reh-
burg oder online unter shop.reh-
burgloccum.de vorab erworben
werden. BG
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&O>>?MNIL@. Am Dienstag, 26. Ok-
tober, um 19 Uhr findet im Gasthaus
Büsching, Huddestorf 69, eine Sit-
zung des Samtgemeinderates Uch-
te statt. Auf der Tagesordnung ste-
hen neben dem Bericht des Samt-
gemeindebürgermeisters Berichte
aus den Ausschüssen und die Er-
nennung eines Ortsbrandmeisters
und eines Stellvertreters für die
Ortswehr Uchte. Auch ein Orts-
brandmeister für die Ortswehr Rad-
destorf wird ernannt. Zudem geht
es um die Wahl der Schiedsperson
und der stellvertretenden Schieds-
person für den Bereich der Samt-
gemeinde Uchte. Nach dem Punkt
Berichte und Anfragen werden die
Ratsmitglieder verabschiedet, die
künftig dem Samtgemeinderat
nicht mehr angehören werden. BG
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2N?CG<E?. Der Kirchenvorstand
der Kirchengemeinde Steimbke
hat in seiner jüngsten Sitzung be-
schlossen, dass mit Wirkung vom
17. Oktober alle weiteren Gottes-
dienste nur noch unter 2G-Bedin-
gungen stattfinden sollen. Alle
Gottesdienstbesucher über 18 Jah-
re müssen einen Nachweis über ih-
re Impfung bzw. über ihre Gene-
sung mitbringen. Die Kontaktdaten
sollen über die Luca-App oder
handschriftlich über eine Liste in
der Kirchengemeinde hinterlegt
werden. „Eine vorherige Anmel-
dung ist ab sofort nicht mehr nö-
tig. Kommen Sie gern wieder
spontan zu uns“, sagt Pastor Cars-
ten Dellert. "&
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*C?<?H:O. Der Heimatverein Liebe-
nau blickt auf turbulente Monate
voller Einschränkungen zurück.
Dennoch zeigte er sich in der Pan-
demie stabil und leistungsfähig, wie
Vize-Vorsitzender Peter Krowicky
während der coronabedingt um
mehrere Monate verschobenen Jah-
reshauptversammlung im Hotel
Schweizerlust hervorhob. Dabei
standen die Fertigstellung der
schmucken „Hochzeitsschmiede“
im Garten von Witten Hus, Wahlen
zum Vorstand, die Ehrung langjäh-
riger Mitglieder sowie ein bunt be-
bilderter Rückblick auf das abge-
laufene Jahr im Mittelpunkt der un-
ter 3-G-Bedingungen (geimpft, ge-
nesen, getestet) stattfindenden Zu-
sammenkunft.

281 Mitglieder

Dem Verein gehören derzeit 281
Mitglieder an. Darunter befinden
sich auch drei junge Liebenauer,
die dem Heimatverein an dem
Abend spontan beitraten. Anerken-
nung zollte Krowicky zudem den
hilfreichen Mitgliedern Ingo Kropp
und Erhard Herz sowie der unter-
stützenden Firma Brüggemann, die
sich besonders beim Bau des hohen
Schornsteins am Schmiedebau en-
gagiert hatten. Dabei habe sich
auch einiges im Garten und im Um-
feld der Schmiede getan. Darüber

hinaus hatten fleißige Helfer mit Er-
folg gegen das Unkraut auf den
Wegen gekämpft, eine kleine Blüh-
wiese angelegt und immer wieder
den Rasen gemäht.

Gelungene Pflasterarbeiten

„Nach den sehr gelungenen Pflas-
terarbeiten samt Rundbank um den
großen Nussbaum und weiteren
Feinarbeiten im Garten kann sich
das ganze Ensemble sehen lassen“,

lobte Krowicky. Allerdings musste
er auch eine traurige Nachricht
überbringen: Zu Ehren der in letz-
ter Zeit verstorbenen 23 Heimatver-
eins-Mitglieder erhob sich die Ver-
sammlung zu einer Schweigeminu-
te.

„Die Pandemie hat dem Heimat-
verein viel zugemutet“, resümmier-
te Bürgermeisterin Margit Schmidt
in ihrem Grußwort. Dennoch habe
man das Vereinsleben nicht aus

dem Blick verloren. Nun gelte es,
die Arbeiten weiter mit Elan voran-
zubringen. „Mit seinem breit gefä-
cherten Veranstaltungsangebot, tra-
ditionelles Kulturgut zu bewahren,
ist der Heimatverein eine große Be-
reicherung für die Gemeinde“,
würdigte die Bürgermeisterin das
jahrzehntelange Wirken des Ver-
eins. Das verdiene großen Respekt.

Trotz mancher Investitionen, dar-
unter ein Aufsitzmäher für den

großflächigen Rasen hinter Witten
Hus sowie einen neuen dunkelro-
ten Kokosteppich und anderer Aus-
gaben konnte Kassenwart Thorsten
Schmidt einen „erfreulichen Kas-
senbestand“ vermelden. Für 40-
jährige Mitgliedschaft im Verein
zeichnete Peter Krowicky Friedrich
Balgemann aus. Die silberne Ehren-
nadel des Vereins für 25-jährige
Mitgliedschaft erhielten Hilda und
Gerhard Förster sowie Kerstin Men-
ze.

Fahrten werden nachgeholt

Bei der Vorstandswahl wurden der
stellvertretende und weiterhin kom-
missarische Vorsitzende Peter Kro-
wicky, die stellvertretende Kassen-
wartin Doris Walter-Grigat, der
stellvertretende Schriftführer Gero
Sommerfeld sowie der zweite Bei-
sitzer Ingo Kropp für den nicht
mehr kandidierenden Erhard Herz
für weitere zwei Jahre einstimmig
gewählt. Neuer Kassenprüfer ist
Lukas Lammers.

Krowicky wies auf die wegen der
Coronalage aufgeschobene und
nun für das nächste Jahr geplante
Busfahrt nach Lüneburg sowie zum
Nindorf-Hanstedter Baumwipfel-
pfad hin. „Natürlich nur, wenn es
die Pandemie dann zulässt“,
schränkte der kommissarische Vor-
sitzende ein. "&
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Heimatverein Liebenau weiter stabil und leistungsfähig / Friedrich Balgemann 40 Jahre dabei
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,C?H<OLA. Kohlenstoffdioxid (CO2)
ist ein wesentlicher Treiber des Kli-
mawandels, und einen nicht uner-
heblichen Beitrag zum Kohlenstoff-
dioxid-Ausstoß leisten alte Hei-
zungsanlagen. Auf dem Gelände
der Firma Wöltjen Umwelttechnik &
Brunnenbau wird derzeit an einem
Projekt gearbeitet, mit dessen Hilfe
zum einen CO2 aus der Atmosphä-
re entnommen und zum anderen so
geheizt werden kann, dass dabei
kein weiteres Kohlenstoffdioxid
entsteht: Es geht um mitteltiefe
CO2-Erdwärmesonden für Wärme-
pumpen mit höherer Leistung.

Erdwärmesonden bis zu einer
Tiefe von 100 Metern werden be-
reits in Heizsystemen eingesetzt
und haben ihren Nutzen zur CO2-
Reduktion bewiesen. Um Wärme-
pumpen mit höherer Leistung be-
dienen zu können, müssen entwe-
der mehrere Sonden zu einem Ver-
bund zusammengeschlossen oder
eine tiefere Sonde verwendet wer-
den. Bei Wöltjen reichen zwei Erd-
wärmerohre mit einem Durchmes-
ser von 125 Millimetern 400 Meter
in die Tiefe.

Das CO2 – zehn Tonnen – wird in
großen Gasflaschen angeliefert und
unter hohem Druck (40 bar) in die
Rohre gefüllt. Das zunächst flüssige
CO2 fließt an der Rohrinnenwand
herunter, nimmt dabei Wärme aus
dem umgebenden Erdreich auf und
verdampft kontinuierlich. Das gas-
förmige CO2 steigt dann im Inne-
ren des Rohres auf und wird am
Kopf der Sonde in einem Wärme-
überträger kondensiert. Die dabei
frei werdende Wärme wird als Wär-
mequelle für eine Wärmepumpe
verwendet.

„Das ist wie ein Perpetuum Mobi-
le“, sagt Wöltjen-Geschäftsführer
Dirk Fennekoldt: „Aufgrund der
Temperaturdifferenz beginnt der
Vorgang immer wieder von vorne
und ist unendlich möglich.“ Ge-
nutzt werde dabei die Erdwärme.
„Der Erdkern ist sehr heiß. Pro 100
Meter nimmt die Erdwärmetempe-
ratur um zwei Grad zu, und bei un-
seren 400 Meter hier haben wir ei-
ne Temperatur von 17 bis 20 Grad“,
erklärt Fennekoldt.

Paten des Projekts sind die Wölt-
jen-Gruppe und die Leibniz Univer-
sität Hannover mit dem Institut für
Thermodynamik, gefördert wurde
das 1,2-Millionen-Euro-Projekt zu
50 Prozent vom Bundeswirtschafts-
ministerium. Den jetzt startenden
dreijährigen Praxistest finanziert
die Deutsche Bundesstiftung Um-
welt mit 70 000 Euro. Mit Wärme

versorgt werden soll das Verwal-
tungsgebäude auf dem Gelände der
Firma Wöltjen. „Das ist ein sanier-
ter Altbau, in dem oben Wohnnut-
zung und unten Büros sind“, sagt
der Geschäftsführer.

Die an das Verwaltungsgebäude
angeschlossenen Anlagen sind digi-
talisiert, und die Universität be-
kommt alle Daten per Fernübertra-
gung. „Wir werden die verbrauchs-
gesteuerte Nutzung für die nächsten
drei Heizperioden messtechnisch
überwachen“, kündigt Robin Kahl-
feld, wissenschaftlicher Mitarbeiter
am Institut für Thermodynamik, an.
Vorgestellt wird das Nienburger
Projekt auch bei der „Virtuellen
Nacht des Maschinenbaus“, die am
13. November als Teil des „Novem-
bers der Wissenschaft“ stattfindet.
Kahlfeld und Eckhard Stasch, der an
der Fakultät für Maschinenbau für
die Öffentlichkeitsarbeit zuständig
ist, haben dafür bei der Firma Wölt-
jen einen Film gedreht.

Sollte sich die Praxistauglichkeit
der mitteltiefen CO2-Erdwärmeson-
den beweisen, gibt es bereits einen
Interessenten. „Wir sind mit der
Hauptstadt Berlin hinsichtlich eines
Leuchtturmprojekts in konkreten

Gesprächen“, sagt Fennekoldt. Da-
bei gehe es um elf neue Wohnquar-
tiere, die die Stadt entwickle – dazu
gehörten unter anderem Tegel,
Gleisdreieck und Bahnhof Pankow.
„Für die Entwicklung sind erneuer-
bare Energien gesetzt, und die
Stadt stellt Geld für innovative Sys-
teme zur Verfügung“, erklärt der
Geschäftsführer. Das System, das in
Nienburg getestet werde, sei be-
sonders geeignet, da Berlin sehr
empfindlich sei, was die Trinkwas-

serversorgung angehe. „CO2 hat
die Wassergefährdungsklasse 0,
und das ist ein Pluspunkt, wenn es
um den Schutz der Ressource Trink-
wasser geht“, so Fennekoldt.

Er und alle anderen an dem Pro-
jekt Beteiligten hoffen jetzt darauf,
dass der Praxistest mit einem positi-
ven Ergebnis abschließt. Bedanken
möchte er sich bei der Avacon, die
sich mit einem Betrag beziehungs-
weise Gratis-Kilowattstunden am
Versuch beteiligt.
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Nienburger Firma Wöltjen und Leibniz Universität Hannover erforschen mitteltiefe CO2-Erdwärmesonden
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+?N?Lmtief in die Erde reichen zwei Erd-
wärmesonden auf dem Gelände der

Nienburger Firma Wöltjen.

  POLIZEIBERICHT  

  IN KÜRZE  

*:H>?M<?LA?H. Unbekannte Täter
entwendeten in der Nacht von
Freitag, 15. Oktober, auf Samstag,
16. Oktober, eine Kupferdachrinne
von dem Dach eines Hauses an der
Schneiderstraße in Landesbergen.
Die Diebe gingen dabei nach Po-

lizeiangaben besonders dreist vor:
Sie nutzten eine Mülltonne des
Nachbarhauses als Aufstiegshilfe,
um die rund 13 Meter lange Regen-
rinne zu demontieren.
Die Polizei bittet Zeugen, die

Hinweise zu dem Diebstahl geben
können oder in dieser Nacht ver-
dächtige Beobachtungen im Be-
reich rund um die Schneiderstraße
gemacht haben, sich unter der Te-
lefonnummer (0 57 61) 9 20 60 zu
melden. "&
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,C?H<OLA. Im Parkhaus an der
Nienburger Bahnhofstraße haben
unbekannte Täter zwei Verkehrs-
schilder entwendet. Eine verant-
wortliche Mitarbeiterin meldete
den Diebstahl am Sonntag bei der
Polizei in Nienburg. Bei den beiden
Schildern handelt es sich um ein
Schild, das auf eine Ausfahrt hin-
weist und um das Verkehrszeichen
267 (Verbot der Einfahrt). Vermut-
lich im Zeitraum von Freitag, 15.
Oktober, bis Sonntag, 17. Oktober,
wurden die Schilder aus der sechs-
ten und der siebten Ebene des
Parkhauses entwendet. Die Polizei
in Nienburg bitten Zeugen sich un-
ter der Telefonnummer (0 50 21)
9 77 80 zu melden. "&
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&OMOG. Am Mittwoch, 27. Oktober,
findet beim DRK-Ortsverein Husum
die letzte Fahrradtour des Jahres
statt. Das motto lautet „Husum
und umzu“. Treffen ist um 14 Uhr
am Parkplatz der Sporthalle. Alle
die gerne Fahrradfahren, sind will-
kommen. Die Strecke ist für unge-
übte Radler geeignet. Wegen des
gemeinsamen Abschlussessens
findet unterwegs nur eine kleine
Kaffeepause für Selbstversorger
statt. Den Abschluss bildet ein ge-
meinsamer Imbiss im Gasthaus
Dreyer in Husum. Nicht-Fahrrad-
fahrer können gerne zu 17.30 Uhr
zum Essen kommen, sollten sich
aber auch anmelden. Anmeldun-
gen sind möglich bis Dienstag, 26.
Oktober, bei Hannelore Armbrust,
Telefon (0 50 27) 17 88. "&
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*:H>EL?CM. Und? Haben Sie sich
schon mit Süßigkeiten versorgt?
Denn am 31. Oktober dürften gruse-
lig verkleidete Kinder an ihrer Haus-
tür klingen und fordern: „Süßes!
Sonst gibt‘s Saures!“

Halloween steht vor der Tür, und
längst ist der amerikanische Brauch
auch im norddeutschen Raum ange-
kommen. Das dokumentiert unsere
jüngste Aktion: Schickt uns Eure
schönsten Kürbisbilder!“, baten wir
die HARKE-Leserinnen und -Leser
vor zehn Tagen. Erreicht haben uns
in der Folge stattliche 50 Bilder gru-
selig aufbereiteter Kürbisse.

Vier Fotos aus den USA

Das Gros der Fotos stammt natur-
gemäß aus der näheren Umge-
bung. Doch vier Kürbisse erreichten
uns sogar aus dem Halloween-Hei-
matland Amerika: Uwe Sattler, ge-
bürtiger Langendammer und beruf-
lich einst nach Connecticut überge-
siedelt, hat als treuer HARKE-Leser
im Internet Wind von der Aktion
bekommen und uns Bilder von vier
außergewöhnlichen Kürbissen ge-
schickt. Eines zeigt einen kleinen
Kürbis, der an den Gitterstäben ei-
nes großen Kürbisses rüttelt und
ganz offensichtlich Donald Trump
darstellen soll. „Das war unser Hal-
loween-Kürbis von 2020 – mit der
Hoffnung auf Realisierung nach
den US-Wahlen 2020“, schrieb

Uwe Sattler in seiner Mail an die
Heimatzeitung; nun, Trump wan-
derte zwar (noch) nicht ins Gefäng-
nis, aber dafür aus dem Weißen
Haus.

Auch darüber hinaus erreichten
uns liebevoll geschnitzte Grimas-
sen, gebastelt von Kindern ebenso
wie von Erwachsenen. Die beiden
schönsten Kürbisse (wobei die
HARKE-Redaktion da freilich sehr
subjektiv entschieden hat) finden
Sie auf der Titelseite dieser Ausga-

be, alle weiteren Bilder gibt‘s auf
www.dieharke.de im dazugehöri-
gen Text in einer Galerie. Allen
Teilnehmern nochmals vielen Dank
und ein gruseliges Halloween!

Ursprung in Irland

Übrigens: Seinen Ursprung hat
Halloween offenbar in Europa.
„Halloween benennt die Volks-
bräuche am Abend und in der
Nacht vor dem Hochfest Allerheili-
gen, vom 31. Oktober auf den 1.

November. Dieses Brauchtum war
ursprünglich vor allem im katholi-
schen Irland verbreitet. Die irischen
Einwanderer in den USA pflegten
ihre Bräuche in Erinnerung an die
Heimat und bauten sie aus“, er-
klärt die Internet-Enzyklopädie Wi-
kipedia. Seit den Neunzigerjahren
verbreiten sich Halloween-Bräuche
in US-amerikanischer Ausprägung
auch im kontinentalen Europa.

’H@I©Alle Fotos auf www.dieharke.de.
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Tolle Resonanz: 50 Kürbis-Bilder erreichten die Redaktion - vier davon sogar aus den USA
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+ñH=B?B:A?H. Wilma Wesemann
(74) ist immer noch geschockt. Vor
einigen Tagen klingelte das Telefon
im Münchehäger Haushalt. Der An-
rufer meldete sich nicht mit Namen,
sondern weinte und schrie immer
nur: „Hier ist Dein Sohn“. Der
Mann am Telefon, der behauptete
„ihr Sohn“ zu sein, aber keinen Na-
men nannte, brüllte ins Telefon,
dass er auf dem Weg nach Hause
eine Frau überfahren und getötet
habe.

Immer wieder fragte Wilma We-
semann, wer am Telefon sei. Die
Antwort: „Dein Sohn!“ Erst als die
Enkelin der 74-Jährigen den Raum
betrat und den Anrufer ebefalls
fragte, sei unvermittelt aufgelegt
worden.

Um sicherzugehen, fragte die Fa-
milie aus Münchehagen bei der Po-
lizei in Bückeburg nach, wo der
Sohn arbeitet, ob sich im dortigen
Umkreis ein Unfall ereignet habe.
Das wurde verneint. Nach der Er-
klärung des Sachverhalts beruhig-
ten die Beamten Wilma Wesemann,
dass es sich sehr wahrscheinlich um
einen Schockanruf gehandelt habe.

Auch wenn Wilma Wesemann
schon kurze Zeit später ihren Sohn
unversehrt und ohne jede Unfallbe-
teiligung zu Hause begrüßen konn-

te, steckt ihr der Schreck immer
noch in den Knochen.

Das merkt sie auch daran, dass sie
seither schreckhaft aufs Telefonklin-
geln reagiere. Das war für sie ein
Grund, der HARKE von diesem Er-
lebnis zu berichten und so Leserin-
nen und Leser vor solchen Schock-
anrufen, die im weiteren Verlauf
meistens mit Geldforderungen ein-
hergehen, aufmerksam zu machen..

Die Polizei warnt ausdrücklich vor
den sogenannten Schockanrufen.
Täterinnen und Täter täuschen auf
perfide Art eine Notlage von Famili-
enmitgliedern vor, um die Angeru-
fenen massiv unter Druck zu setzen
und zu beeinflussen. „Die Polizei
wird niemanden telefonisch zur
Zahlung eines Geldbetrages auffor-
dern. Beenden Sie deshalb umge-
hend ein solches Telefonat und neh-
men sie Kontakt mit der richtigen
Polizeidienststelle auf. Rufen Sie
Angehörigen unter der Ihnen be-
kannten Telefonnummer zurück.
Verabreden Sie mit Ihren Familien-
mitgliedern Sicherheitsfragen, zu
denen nur Sie die Antwort kennen.
Geben Sie Fremden in keinem Fall
Auskünfte über vorhandenes Bar-
geld oder Wertgegenstände oder ei-
gene sensible Daten“, heißt es dazu
von der Polizei. BG
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Polizei warnt vor dieser Masche: Perfide Notlage
wird vorgetäuscht, um Druck auszuüben
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  CORONA-ZAHLEN  

¢ 7-Tage-Inzidenz**
Neuinfektionen pro 100 000
Einwohner in den vergangenen
sieben Tagen im Landkreis Nienburg

64,1 +/- 0,0

¢ Hospitalisierung*
Zahl der Covid-19-Patienten in Kli-
niken – gerechnet landesweit pro
100 000 Einwohner im Durchschnitt
der vergangenen sieben Tage

2,2 +0,1

¢ Intensivbetten*
Anzahl der Covid-19-Erkrankten
bei der Belegung der landesweit
2424 Intensivbetten

3,3 % -0,2

Landkreis. Die Nienburger Kreis-
verwaltung meldet am Montag 13
neue Corona-Fälle seit Freitag.
Dabei handelt es sich um drei
Kontaktpersonen von Infizierten.
Eine Neuinfektion stammt aus
dem schulischen Bereich. Und bei
neun Fällen kann nicht nachvoll-
zogen werden, wo die Infektion
erfolgt ist. Insgesamt sind derzeit
106 Menschen infiziert. Die vom
Landkreis berechnete Inzidenz
lag am Montag bei 51,0. "&

¢ Hospitalisierung gibt an, wie vie-
le Menschen pro 100 000 Einwoh-
ner in den vergangenen sieben Ta-
gen so schwer an Corona erkrankt
sind, dass sie in eine Klinik mussten.
Es gibt drei Warnstufen ab einem
Wert von 6, 9 und 12 Patienten.
¢ Intensivbetten zeigt, wie viel
Prozent aller Intensivbetten im Land
mit Covid-19-Patienten belegt sind.
Auch hier gibt es drei Warnstufen:
ab 5, ab 10 und ab 20 Prozent. Un-
abhängig davon löst eine
¢ Inzidenz über 50 löst die Folgen
der Warnstufe 1 aus. Dann gilt die
3G-Regel: Der Zutritt zu Einrichtun-
gen und Veranstaltungen ist dann
nur für Geimpfte, Genesene oder
Negativ-Getestete möglich.
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Steyerberg. Die Ehrung von lang-
jährigen und ausscheidenden Mit-
gliedern aus dem Gemeinderat und
den Ortsräten im Flecken Steyer-
berg stand bei der jüngsten Sitzung
des Rates in der Aula der Waldschu-
le im Mittelpunkt. Es sei keine
Selbstverständlichkeit, sich so lange
zu engagieren, erklärte die Kreis-
vorsitzende des Niedersächsischen
Städte- und Gemeindebundes, An-
negret Trampe. Man benötige Kraft,
Energie und ganz viel Zeit, betonte
die Lavelsloherin. Wenn man ge-
meinsam etwas auf den Weg brin-
gen würde, so gäbe einem das ein
gutes Gefühl.

Urkunde und Ehrennadel für 25
Jahre kommunalpolitisches Enga-
gement mit mehreren Ämtern gab
es für Christa Stigge, Karin Meyer-
siek und Lothar Kopp. Stigge war
zuletzt 20 Jahre lang Ratsvorsitzen-
de. Kopp ist seit 25 Jahren im Rat
und war in den vergangenen 15
Jahren erster stellvertretender Bür-
germeister. Meyersiek war seit 1998
im Ortsrat Steyerberg und 15 Jahre
lang im Gemeinderat des Fleckens.
Gerd Linderkamp ist mit Unterbre-
chungen seit dem 1. November
1991 im Gemeinderat. Er war von
1998 bis 2005 hauptamtlicher Bür-
germeister im Flecken.

Eine Auszeichnung für 20 Jahre
im Ortsrat Deblinghausen und 15
Jahre als zweiter stellvertretender
Bürgermeister gab es für Michael
Hollstein. Wolfgang Plenge hat sich
zwei Jahrzehnte im Düdinghäuser

Ortsrat eingebracht und war dort in
den vergangenen Jahren Ortsbür-
germeister. Weitere Ehrungen gab
es für Ralf Bemmann (15 Jahre Orts-
rat Wellie und die vergangenen sie-
ben als Ortsbürgermeister), Mario
Henniger (15 Jahre Ortsrat Wellie)
und Günther Henkel (15 Jahre Orts-
rat Voigtei).

„Wir mussten uns in mancher

Hinsicht eine dickere Haut zule-
gen“, sagte Steyerbergs Bürger-
meister Heinz-Jürgen Weber mit
Blick auf bisweilen heftige Ausein-
andersetzungen. Er verabschiedete
eine Reihe von Ortsrats- und Ge-
meinderatsmitgliedern, die teilweise
auch in zwei Gremien vertreten wa-
ren: Christa Stigge (Gemeinderat
Steyerberg), Melanie Thaeter (Orts-

rat Voigtei), Karin Meyersiek (Orts-
rat Steyerberg), Marion Wehrs
(Ortsrat Deblinghausen und Ge-
meinderat), Erich Oldenburg (Orts-
rat Voigtei und Gemeinderat), Wolf-
gang Plenge (Ortsrat Düdinghausen
und Gemeinderat), Sven Röhl (Ge-
meinderat), Kim Tobeck (Gemein-
derat), Carsten Dohrmann und
Klaus Nuttelmann (beide Ortsrat
Düdinghausen) und Heinz Henke
(Ortsrat Voigtei).

Für Christa Stigge war es die letz-
te Sitzung als Ratsvorsitzende. „Ich
habe mich gerne für den Flecken
eingesetzt. Auch wenn es mal
schlaflose Nächte waren“, sagte sie.
Sie erinnere sich noch genau an ih-
re erste Sitzung als Vorsitzende des
Rates in Wellie kurz vor Weihnach-
ten. „Das war damals eine sehr kur-
ze Sitzung“, blickte sie zurück. Sei-
nerzeit hätte ein Ratsmitglied mo-
niert, nicht fristgerecht eingeladen
worden zu sein. Die Folge: Stigge
schloss die Sitzung, bevor diese so
richtig begonnen hatte.

„Ich bin der felsenfesten Über-
zeugung, dass wir unsere Gemein-
de zukunftsfähig aufgestellt haben“,
betonte Weber. Man hätte sich für

die Ziele des Pariser Klimaabkom-
mens entschieden. „Bei der Schlie-
ßung der Grundschule Deblinghau-
sen gab es auch Zoff“, räumte der
Verwaltungschef ein. Es sei aber
konstruktiv gewesen und man hätte
sich in die Augen gucken können.
„Wir sind Niedersächsische Klima-
kommune geworden“, erklärte er.
Neun Millionen Euro hätte der Fle-
cken Steyerberg an Fördergeldern
eingeworben, darunter für energeti-
sche Quartierskonzepte. Die neue
Kinderkrippe an der Sportallee solle
im kommenden August an den Start
gehen und die Gesamtbaukosten
bei rund 2,95 Millionen Euro liegen,
so Weber. Bis auf den Fußbodenbe-
lag seien jetzt alle Gewerke verge-
ben, gab Weber den Baufortschritt
wieder.

Einmütig stimmte der Gemeinde-
rat der Ernennung von Uwe Häs-
emeyer (Steyerberg) und Jörg Kam-
macher (Deblinghausen) zu stellver-
tretenden Gemeindebrandmeistern
zu. Beide seien super engagiert und
manchmal kritisch. Die Zusammen-
arbeit mit der Feuerwehr laufe sehr
gut, erklärte Fachbereichsleiter
Heinrich Escher.
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Zahlreiche Auszeichnungen für langjähriges Engagement in der Steyerberger Kommunalpolitik gab es vom Niedersächsischen Städte- und Gemeindebund in der
jüngsten Ratssitzung. FOTOS: GRAUE

Für einige Frauen und Männer endet die Arbeit im Gemeinderat und in den Ortsräten zum 31. Oktober. Sie wurden feier-
lich verabschiedet.
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Landkreis. „Mehr als nur ein Land-
kreis“ – so heißt die gemeinsame
Aktion des Landkreises Nienburg
und des Kreissportbundes Nien-
burg/Weser, die im Rahmen der
diesjährigen Interkulturellen Wo-
chen konzipiert wurde. Dafür haben
die beiden Initiatoren ein Sport-Tri-
kot entworfen, das die Umrisse des
Landkreises Nienburg zusammen
mit 119 Flaggen abbildet und damit
die kulturelle Vielfalt in der Region
aufzeigt. Insgesamt 300 Shirts mit
diesem Motiv gehen jetzt an Schu-
len, Sportvereine und viele andere
Einrichtungen im Landkreis.

Zurzeit leben Menschen aus 119
Ländern gemeinsam im Landkreis
Nienburg. Dies wird eindrucksvoll
symbolisiert durch die Flaggen der
Nationen, die auf den Aktions-Tri-
kots zu sehen sind. Auch viele Mit-
glieder in den Sportvereinen im
Landkreis Nienburg stammen aus
den abgebildeten Ländern. „Ge-
meinsam mit der Koordinierungs-
stelle für Migration und Teilhabe
wollen wir auf die tollen Potenziale
des Sports für die Integration von
zugezogenen Menschen aufmerk-
sam machen. Denn in unseren Ver-
einen stehen neben sportlicher Ak-
tivität auch Gemeinschaft und Of-
fenheit im Vordergrund“, sagt The-
resa Bortfeldt vom Kreissportbund
Nienburg.

Jetzt werden die insgesamt 300
Trikots an Schulen, Sportvereine
und Einrichtungen im Landkreis
verschickt. Für alle Schulkinder
oder auch Vereinsmitglieder wer-
den sie zwar nicht reichen, aber die
bunten Shirts können in Pausenhal-
len oder Vereinsräumen aufgehängt
werden, für Posts in sozialen Medi-
en genutzt oder auch von der Team-

führung beim Sport selbst getragen
werden. „Um die gelebte Vielfalt in
Sportvereinen und an Schulen im
Landkreis auch nach außen darzu-
stellen, wünschen wir uns, dass
möglichst viele der Organisationen
und Institutionen unser Trikot als
Statement für diese Gemeinschaft
nutzen“, sagt Suzann Dalaf von der
Koordinierungsstelle Migration und
Teilhabe beim Landkreis Nienburg.

Außerdem sind alle Schulen und
Sportvereine eingeladen, ein Foto
mit dem Trikot zu machen, etwa bei
einer Sportaktion, in der Schul-AG,
die sich mit dem Thema Integration
und Vielfalt beschäftigt oder bei ei-
nem Vorstandstreffen zum Thema
gelebte Vielfalt im Verein. Unter al-
len Einsendungen werden Gut-
scheine für den Sportgeräteeinkauf

verlost. Einsendeschluss beim Kreis-
sportbund unter der Mailadresse
theresa.bortfeldt@sportregion-ni-
dh.de ist der 5. November. „Wir
schon jetzt gespannt und freuen uns
auf viele Einsendungen mit einfalls-
reichen und lustigen Fotos“, sagt
Suzann Dalaf.

Teamspiele kostenlos ausleihen

Zur weiteren Stärkung der Gemein-
schaft von Teams und Gruppen in
Vereinen, Schulklassen und ande-
ren Einrichtungen können außer-
dem ab sofort im Rahmen dieser
Aktion viele Kooperations- und
Teamspiele kostenlos ausgeliehen
werden, etwa für Vereins- oder
Schulfeste, Sport- oder Übungsstun-
den, Teamwochenenden oder inter-
kulturelle Sporttage. Mit dabei sind

unter anderem eine Team-Slackline
oder eine vier Meter lange Leonar-
do Brücke. Eine Auflistung aller
Materialien gibt es auf der Home-
page des Kreissportbundes
www.ksb-nienburg.de.

Nähere Informationen zur Aktion
„Mehr als nur ein Landkreis“ gibt
es bei der Koordinierungsstelle Mi-
gration und Teilhabe des Landkrei-
ses Nienburg. Die Mitarbeiterinnen
stehen hier unter 05021/967-686
oder unter der Mailadresse migrati-
on@kreis-ni.de ebenso für Nachfra-
gen von Ehren- und Hauptamtli-
chen zur Verfügung. Veranstaltun-
gen der Koordinierungsstelle Mig-
ration und Teilhabe werden geför-
dert durch das Niedersächsische
Ministerium für Soziales, Gesund-
heit und Gleichstellung. "&
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Suzann Dalaf von der Koordinierungsstelle Migration und Teilhabe des Landkreises, Tjarden Lohmeier- Kraus und There-
sa Bortfeldt, Sportreferent und Sportreferentin für Vereins- und Sportentwicklung in der Sportregion Diepholz-Nienburg
beim Kreissportbund Nienburg (von links) präsentieren das neue Landkreis-Shirt. FOTO: LANDKREIS NIENBURG

  IN KÜRZE  

Stöckse. Der Rat der Gemeinde
Stöckse tagt am Donnerstag, 21.
Oktober, um 20 Uhr, in der „Alten
Schule“ in Stöckse, Nienburger
Straße 69 in Stöckse. Nach der Eh-
rung langjähriger Ratsmitglieder
durch den Niedersächsischen
Städte- und Gemeindebund geht
es um den Straßenendausbau im
Baugebiet Stöckse, einen Antrag
des Heimatvereins Wenden auf Er-
lass der Nebenkosten für die Jahre
2020 und 2021, den Bebauungs-
plan „Am Weg zum alten Teich“,
den Bau einer Kindertagesstätte in
Stöckse und die Pflege der Seiten-
räume der Wirtschaftswege in der
Gemeinde Stöckse. "&
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Nienburg. Ein Streik am Bau ist
erst einmal vom Tisch: Das war das
Thema, über das die IG BAU-Be-
zirksvorsitzende Stephanie Wlo-
darski auf der Mitgliederversamm-
lung des IG BAU-Kreisverbands
Nienburg im Naturfreundheim in
Nienburg berichtete.
Vorsitzende Rudi Nolte berichte-

te, dass der Kreisverband 2020 am
Antikriegstag teilnahm und in die-
sem Jahr an der DGB-Maifeier auf
der Festwiese am „Weserbeatz“-
festival und am Antikriegstag am 1.
September am Spargelbrunnen
anwesend war.
Bei den Wahlen wurde als Vor-

sitzender Rudi Nolte, als Stellver-
treter Helmut Adler und als Beisit-
zer Ulrich Oldenburg einstimmig
wiedergewählt. Als Delegierte zum
Bezirksverbandsbeirat und zum
Bezirksverbandstag wurden Rudi
Nolte und als Stellvertreter Helmut
Adler gewählt. "&
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Info Briefe von Leserinnen und Lesern sind der Redaktion stets willkommen –
auch wenn nicht alle veröffentlicht werden können. Leserbriefe geben nicht
die Meinung der Redaktion wieder. Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.
Bitte mailen Sie Ihren Leserbrief mit vollständigem Namen und Wohnort
(wird beides veröffentlicht) an die Adresse lokales@dieharke.de

Zum Artikel „Container für die Fried-
rich-Ebert–Schule“ vom 15. Oktober:

Schulraumnot ist kein neues Prob-
lem. Das war auch vor gut 30 Jah-
ren der Grund für den damaligen
Neubau der Friedrich-Ebert-Schule.
Und auch damals waren die Finanz-
mittel der Stadt nur sehr begrenzt.
Dennoch entschlossen sich die poli-
tisch Verantwortlichen gemeinsam
mit der Verwaltung, nach langer
Diskussion einen beispielgebenden
Neubau in Angriff zu nehmen.
Der ausgeschriebene Architekten-
wettbewerb forderte ein Ergebnis,
in dem moderne, zeitgemäße und
insbesondere kindgerechte Archi-
tektur dabei helfen sollte, das päda-
gogische Konzept der Schule umzu-
setzen. Ein Konzept, in dem sich
Schule zum guten Teil als Lebens-
raum der Kinder versteht, in dem
neben dem fachlichen Lernen be-
sonders das soziale Lernen ermög-
licht und erleichtert wird.
Das Ergebnis übertraf damals alle
Erwartungen. Die Schule, im Zu-
sammenspiel von Architektur und

Pädagogik war beispielgebend über
die Landesgrenzen hinaus. Etliche
Vertreter anderer Kommunen ha-
ben sich bei ihren Besuchen in der
Schule Anregungen für ihre jeweili-
gen Planungen geholt. 26 Jahre er-
folgreiche Arbeit haben das damali-
ge Konzept bestätigt und neben der
Gewährleistung guter Bildung ihren
wichtigen Beitrag zu einem friedli-
chen Miteinander in Nienburg ge-
leistet.
Den heute Planungsverantwortli-
chen für eine Erweiterung der
Schule wünsche ich deshalb für ihre
wichtige Aufgabe eine gute Hand.
Denjenigen, die meinen, die Fried-
rich-Ebert-Schule sei „kein Bau-
denkmal oder ein hervorstechendes
architektonische Highlight“, emp-
fehle ich, den Komplex in einer ru-
higen Minute in seiner Gesamtheit
noch einmal in Augenschein zu
nehmen.

Ulrich Hannemann, Nienburg

Info Ulrich Hannemann war Leiter der
Friedrich-Ebert-Schule von 1987 bis
2001

BeispielgebendesmZusammenspiel

Zu den Fahrradstreifen auf der Han-
noverschen Straße:

Fahrrad fahren und die damit ver-
bundenen Fahrradstreifen boomen
gerade aktuell vor allem in den Groß-
städten. Primäres Ziel soll auch die
Verringerung von Unfallgefahren
sein. Manchmal schießen Fahrrad-
Clubs, Parteien und Entscheidungs-
träger allerdings über das Ziel hin-
aus.Die Hannoversche Straße in
Nienburg gehört zu den am breites-
ten ausgebauten zweispurigen Stra-
ßen im Kreis Nienburg. Neben der
circa acht Meter breiten Fahrbahn
befindet sich links und rechts ein je-
weils bis zu vier Meter breiter Rad
und Fußweg, der schön abgetrennt
vom Kfz-Verkehr auch kleinen Kin-
dern oder Hochbetagten Sicherheit
gibt. Ein erhöhtes Unfallrisiko hat
sich an der Hannoverschen Straße in
den letzten 50 Jahren dementspre-
chend auch nicht eingestellt. Es ist
aber nun zu befürchten, dass sich das
bald ändert!
Wer stadtauswärts vom Berliner Ring
kommend einmal mit dem Auto bis
nach Langendamm fährt, dem fällt
sofort diese Fehlplanung auf. Ein
Fahrradstreifen, der die Unfallgefahr
geradezu fördert. Die gesetzlich vor-
geschriebenen 1,5 Meter Abstand ei-
nes Kfz zu einem Fahrradfahrer, wel-
cher den Streifen voll ausnutzt, ist nur
möglich, wenn man auf die Gegen-
fahrbahn ausweicht. Des Weiteren
muss man auf dem Fahrrad immer

wieder Slalom fahren, weil auf dem
Fahrradstreifen verbotener Weise
Autos halten.
Aber der größte Irrsinn kommt noch.
Fährt man mit dem Fahrrad durch bis
zum Kreisel in Langendamm, endet
der Fahrradstreifen plötzlich 20 Me-
ter vor dem Kreisel.
Hier gibt es drei Möglichkeiten,
1. Vollbremsung, absteigen und das
Rad auf den Bürgersteig heben.
2. Durchfahren bis vor den Kreisel.
Da ist der Bürgersteig zwar abge-
senkt, führt aber spätestens bei Nässe
beim Drüberfahren zum Sturz.
3. Mutig in den Kreisel fahren und
hier gegebenenfalls vom Lkw zer-
quetscht werden.
Die Schüler und Berufspendler igno-
rieren in der Masse den neuen Fahr-
radsteifen aus Rücksicht auf ihre ei-
gene Gesundheit.
Vorsichtshalber gilt nun auf der ge-
samten Strecke Tempo 30. Wer nun
mit 61 geblitzt wird, zahlt 260 Euro
auf der am breitesten ausgebauten
Straße Nienburgs.
Ich selbst fahre viel Straße, weil das
mit Sporträdern unter zehn Kilo-
gramm Gewicht auch erlaubt ist und
weiß um die Gefahren.
Nun ist zu hoffen, dass die Entschei-
dungsträger diesen lebensgefährli-
chen Irrsinn wieder zurücknehmen.
Bleibt die Frage, was eigentlich Fahr-
radfahrer zahlen, wenn sie 61 Stun-
denkilometer auf der Hannoverschen
Straße fahren. Maik Hoffmeyer.

Schessinghausen

FahrradstreifenmsindmlebensgefährlichermIrrsinn

Zum Leserbrief „Anliegen gut, Name
überdenkenswert“ vom 7. Oktober:

Liebe Frau Scholtyssek. Vielen
Dank dafür, dass Sie die Anliegen
der „Omas gegen Rechts“ unterstüt-
zenswert finden. Mir geht es auch
so. Mich sprachen die erwähnten
Ziele an. Darum bin ich zu dem letz-
ten Treffen gegangen.
Ich habe mich gefreut und war
dankbar, dass mit dieser Plattform in
erster Linie älteren Frauen das Mit-
wirken in einer Initiative angeboten
wird, die sie eben nicht in das Kor-
sett einer Partei zwängt, es ihnen
aber trotzdem möglich macht, sich
für ihre Vorstellungen für „demo-
kratische Werte, die Vielfalt der Kul-
turen und Nationalitäten, Toleranz,
ein respektvolles Miteinander, die
Erhaltung demokratischer Grund-
werte und einen verantwortlichen
Umgang mit der Umwelt“ (DIE
HARKE, 2. Oktober) und gegen
„rechtspopulistische Strömungen,
Ausgrenzung von Menschen mit
Migrationshintergrund, Stigmatisie-
rung und alle Formen der Gewalt“
(ebenda) stark zu machen.
An jenem Abend traf ich eine Grup-
pe engagierter, kompetenter, kriti-
scher und zutiefst demokratisch ori-
entierter Frauen. Diskussionen zu
der Bezeichnung „Omas gegen
rechts“ („Oma darf mich niemand
nennen, außer meinen vier Enkeln“)
fanden ebenso Platz wie Auseinan-
dersetzungen mit dem Begriff
„rechts“.
Es wurde auch darüber diskutiert,
wer in welcher Funktion unterstüt-
zend dabei sein kann. Es gibt viel

Wichtiges zu besprechen, wenn eine
solche Gruppe aktiv wird.
Jedes der drei Wörter „Omas gegen
Rechts“ kann kritisch hinterfragt
werden. Das „gegen“ steht dafür,
dass es viel umfangreicher wäre, ein
„für“ zu beschreiben. In einem kur-
zen knalligen Titel schlicht unmög-
lich. Unzählige Bürgerinitiativen
halten es so.
Ich gehe gern mit meinem Hund im
„Wassarium“ in Drakenburg spazie-
ren. Neulich fragte mich jemand,
warum ich die Runde immer links
herum beginne. Als ich antwortete,
dass ich mich mein Leben lang eher
nach links, als nach rechts orientiert
habe, lächelte die Frau. Sie hatte
mich verstanden.
Wer immer sich in einer „demokra-
tisch legitimierten“ Partei organi-
siert hat, wird sich dort auch persön-
lich einordnen können. Ich verstehe
die „Omas gegen Rechts“ so, dass
sie sich gegen rechtes Gedankengut
in der Gesellschaft einsetzen. Es
würde zu weit führen, hier zu disku-
tieren, was landläufig heute als
„rechts“ verstanden wird, besonders
in Hinblick darauf, dass diese klassi-
schen Grenzen sich innerhalb der
Parteien mehr und mehr verwi-
schen. Die Themen Nationalsozialis-
mus, Flucht und Vertreibung sind si-
cher regelmäßige Pflichtthemen in
der gymnasialen Oberstufe und im
schriftlichen und mündlichen Abitur.
Wie viele Jugendliche machen kein
Abitur? Ich schließe mich Ihrem
Wunsch nach viel Erfolg für die
„Omas gegen Rechts“ an.

Annette Oertig-Greil,

Drakenburg

EinsatzmgegenmrechtesmGedankengut

Zum Leserbrief „Anliegen gut, Name
überdenkenswert“ vom 7. Oktober.
Der Leserbrief gibt Inhalte aus der
Sicht der Verfasserin des Leserbrie-
fes wieder, also aus ihrer Wahrneh-
mung oder Interpretation. Es wur-
den Angaben aus dem Zeitungstext
genommen und daraus andere Aus-
sagen gemacht oder Missverständ-
liches.
Das geschriebene Wort und das ge-
sprochene Wort sind häufig unter-
schiedlich wahrzunehmen. Und
dann muss oder sollte man ins Ge-
spräch. Adressen dafür standen
auch im Artikel der Zeitung.
Es stand auch in der Zeitung, dass
die Bewegung „Omas gegen
Rechts“ übrigens aus Österreich
kommt und hat mit der dortigen po-
litischen Situation um 2017 herum
zu tun. Solche Strömungen sind

auch in Deutschland wahrzuneh-
men. „Rechts“ in einer kurzen Mel-
dung zu erklären, ist schwierig. Es
hat jedenfalls nichts mit Parteien zu
tun. Ja, Schule ist aufgerufen wie-
der und immer wieder über Natio-
nalsozialismus, Rassismus usw. zu
informieren, aufzuklären. Manch-
mal erreicht man Schüler mit dem
Unterricht nicht oder sie merken es
erst später. Das Thema „Rechts“ ist
in einer großen Vielfalt in allen
Schulformen immer wieder zu fin-
den. Wie nimmt man jedoch Schü-
ler mit, das ist doch die Frage.
Übrigens: Am Montag, 1. Novem-
ber um 18 Uhr findet im Natur-
freundehaus, Luise-Wyneken-Stra-
ße 4, Nienburg, das nächste Treffen
der „Omas gegen Rechts“ statt.

Gabriele Sosnitza,

Nienburg

SchülermübermNationalsozialmusminformieren

Zum Artikel „Weder gespritzt noch
gedüngt“ vom 6. Oktober:

Die Landwirte Herr Bredthauer und
Herr Könemann wollten auf einem
kleinen Versuchsfeld zeigen, wie
Pflanzen ohne Dünger und Spritz-
mittel dahin vegetieren! Was für ei-
ne alberne Veranstaltung! Wollen
sie die Gegner von derartigem
überzeugen, dass es ohne Gift und
Kunstdünger nicht wächst?
Dann sollten die einmal beim Bio-

bauern einkaufen und einmal auf
seine Felder sehen. Das Gemüse
wächst sehr gut und schmeckt köst-
lich. Das „Unkraut“ muss mit der
Hand heraus gezogen werden, be-
vor es aussamt. Die Arbeiter liegen
bäuchlings auf einem vom Trecker
gezogenen Gestell und zupfen es
mit der Hand heraus! Gedüngt wird
bio-organisch! Die Bodenstruktur
ist bei Biobewirtschaftung auch
sehr viel besser! Man muss es nur
wollen! Rita Henking, Estorf

UnkrautmaufmdemmFeldmmitmdermHandmjäten

Zum Artikel „Gefährdung von Rad-
fahrern wird teuer“ vom 13. Oktober:

Der Bericht beschreibt die neuen
Strafen für Verfehlungen der Auto-
fahrer gegenüber Radfahrern.
Da stimmen sicherlich einige Be-
hauptungen, und die Sicherheit
der Radfahrer sollten in der heuti-
gen Zeit bestimmt großgeschrie-
ben werden. Jedoch sollten auch
die nicht seltenen Verfehlungen
der Radfahrer erwähnt werden, die
oft genug plötzlich aus einer Sei-
tenstraße herausschnellen, oftmals
ohne Beleuchtung fahren (hier
morgens insbesondere Kinder, was
von den Eltern überhaupt nicht zu
verstehen ist), Einbahnstraßen ent-
gegen fahren, auch wenn es teil-
weise gestattet ist.
Jedoch, wo soll ein Auto in einer
engen Straße hin, wenn plötzlich
ein Radfahrer kommt und auf sein
Recht pocht, was er übrigens bei
einer verkehrt benutzten Straße
nicht automatisch hat.
Es gibt viele Überraschungsmo-

mente im Verkehr mit Radfahrern,
die heute auch zum Teil durch E-
Unterstützung mit erheblichen Ge-
schwindigkeiten aus dem Nichts
auftauchen, wo manchmal auch
die größte Vorsicht des Autofahrers
nicht hilft.
Vorsicht ist kaum noch geboten, da
Ihnen ja oft das Recht des Schwä-
cheren bescheinigt wird, ... meine
eigene Gesundheit wäre mir dabei
lieber!
Lieber Herr Vahlsing vom ADFC,
Ihren Einsatz in allen Ehren, aber
vielleicht sollten Sie auch ein biss-
chen auf die eigene Sicherheit und
die Pflichten eines Radfahrers in
Ihren Kreisen, Schulen oder Fami-
lien hinweisen, denn nicht immer
sind Autofahrer automatisch
schuld, auch wenn es vor dem Ge-
setz dann oft so dargestellt wird.
Denn manchmal nützt auch der
größte Spiegel nichts, aber etwas
Nachsicht hätte geholfen.
Weiterhin Gute Fahrt ...

Christian Kretschmann,

Nienburg

NichtmimmermsindmdiemAutofahrermschuld

Zum Artikel „Weder gedüngt noch
gespritzt“ vom 6. Oktober:

Vor mehr als 10 000 Jahren erfan-
den unsere Vorfahren durch Sess-
haftigkeit eine neue Lebensform,
den Ackerbau und die Viehzucht.
Sie schufen in ersten Ansätzen
eine Kultur der Bodenbearbei-
tung mit schrittweiser Optimie-
rung der Ernteerträge.
Vor 180 Jahren erfand Justus Lie-
big den Kunstdünger, viele Jahr-
zehnte eine wirksame Waffe ge-
gen Missernten und Hungersnö-
te. Hinzu kamen Anfang des letz-
ten Jahrhunderts die Entwick-
lung des chemischen Pflanzen-
schutzes. Die daraus resultieren-
de intensive Landwirtschaft ist
weitgehend globalisiert und
scheint, zumindest in unseren
Breiten an die Grenzen ihrer Ak-
zeptanz zu stoßen.
Man stelle sich vor, ein Gärtner
verstreut seine Sämereien in sei-
nem Garten, wartet dann tatenlos
ab, in der Hoffnung einer guten
Ernte. Man muss kein Prophet
sein, um später festzustellen, dass
der Ertrag spärlich ist.
Genauso verhielten sich zwei
Landwirte in dem Artikel dieser
Zeitung vom 6. Oktober „Weder
gedüngt noch gespritzt“, um
dann zu dem überraschenden Er-
gebnis zu kommen, sich selbst
überlassen „ging die Hälfte des
Ertrags verloren“.
Sie nennen sich „Pflanzenschüt-
zer“ von der Aktion „Schau ins
Feld!“, dahinter versteckt sich
der Verein „Industrieverband Ag-
rar“, ein Zusammenschluss von
53 Unternehmen, die Pflanzen-
schutz- und Düngemittel an die
Landwirtschaft vertreiben.
Dass mächtige weltweit agieren-
de Agrokonzerne ein Interesse
haben, ihre Geschäftsmodelle
zum Wohle von Umsatz und Bi-
lanzen in alle Zukunft fortzu-
schreiben, ist verständlich. Derar-
tig plumpe Propaganda Feldver-
suche zu eigennützigen Werbe-
zwecken unter Einbeziehung wil-
liger Landwirte, die sich vor
fremde Karren spannen lassen,
hat schon etwas Verstörendes,
haben derartig propagierte inten-

sive Wirtschaftsweisen durchaus
ihre Schattenseiten und Neben-
wirkungen.
Maismonokulturen sind nun ein-
mal kein Idyll grünen Gedeihens,
sondern, wo diese überhandneh-
men, biologische Todeszonen.
Schaut man tatsächlich ins Feld,
wie von der Initiative gefordert,
findet der Betrachter zuhauf ne-
gative Auswirkungen für Natur
und Umwelt. Zerstörung von Le-
bensräumen, Artenschwund, Bie-
nen- und Insektensterben, Prob-
leme für Boden, Luft und Wasser
sprechen eine deutliche Sprache.
Knapp die Hälfte unseres Landes
wird landwirtschaftlich genutzt,
große Teile davon mehrmals jähr-
lich mit giftigen chemischen
Substanzen behandelt, da liegt
die Idee nicht fern, einen Zusam-
menhang negativer Auswirkun-
gen auf das gesamte Ökosystem
zu vermuten.
Vor unserer Haustüre gibt es circa
9500 Pflanzenarten, teilweise auch
von den sogenannten „Pflanzen-
schützern“ bedroht, nach deren Lo-
gik wären sicher auch Schweine-
züchter und Jagdausübende Tier-
schützer, die Bezeichnung Nutz-
pflanzenschützer wäre da ehrlicher
und nachvollziehbar.
Die konventionelle Landwirtschaft
steht vor großen Herausforderun-
gen. Der Ruf nach mehr Umwelt-
verträglichkeit wird in nächster Zeit
zunehmen. Zarte Impulse für einen
Strukturwandel und eine Reform
der Förderrichtlinien kamen zuletzt
aus Brüssel und hoffentlich dem-
nächst auch aus Berlin.
Die Biobranche freut sich und
boomt, beweist sie doch, dass eine
nachhaltige Produktion auch un-
ter weitgehendem Verzicht se-
gensreicher Produkte der Che-
mieriesen möglich ist und sich
rechnet.
Es ist schließlich der europäische
Steuerzahler, der die derzeitige
landwirtschaftliche Praxis mit mil-
liardenschweren Agrarsubventio-
nen, im Schnitt pro Bürger und
Jahr 114 Euro, finanziert, da darf
auch schon einmal genauer hin-
geschaut werden.

Karlheinz Regert,

Warmsen

SchauminsmFeld1

Zum Weltkindertag in Nienburg:

„Wir sind die, mit denen ihr früher
nicht spielen durftet“ – so lautet ei-
ne Aufschrift auf dem Briefkasten
des Büros von „Roma + Sinti – Mit-
telweser e.V.“.
Ist es denn heute immer noch so in
Nienburg? Ich war erstaunt, als ich
am Weltkindertag mit meiner be-
freundeten Familie aus Eritrea beim
Kinderfest auf dem Gelände des
Vereins an der Mindener Landstra-
ße in Nienburg eintraf.
Hey, wo wart ihr, Nienburger Eltern
und Kinder? Liebevoll gestaltete
Freifläche mit Hüpfburgen, Trampo-
lin, verschiedenen Spielangeboten,
frische Waffeln, Kuchen, Pizza, Sa-
late, alles kostenlos!
Das Ganze sicher umzäunt – alles in
wochenlanger Vorbereitung bunt

und vielfältig gestaltet – aber: kaum
Nienburger Kinder den ganzen
Nachmittag!
„Meine“ Eritreer hatten so viel Spaß
und Freude erlebt. Ist es möglich,
dass es immer noch Vorurteile gibt
gegen Sinti und Roma?
Übrigens: Der zweite einladende
Verein heißt „Heilige Mutter der
Liebe zu allen Nationalitäten e.V.“
Dieser Name spricht mein Herz an
und sagt viel über das Anliegen des
Vereins: Alle anzusprechen, ohne
Ausgrenzung!
Oder war es doch eher die Corona-
Angst, die die Nienburger Eltern
und Kinder von dem schönen Kin-
derfest ferngehalten hat? Ich wün-
sche mir ein weltoffenes Nienburg,
wo Kinder aller Nationalitäten mit-
einander spielen dürfen!

Eva Meinhardt, Steyerberg

WomwarenmdiemNienburgermKinder3

Zur Glosse „Lüttje Lage“ von Susanna
Bauch:

Ich stimme der Autorin Susanna
Bauch zu. Auf solch eine Frage, wa-
rum Frauen nach dem Ende der
Gebärfähigkeit noch weiterleben,
können auch nur selbst-ernannte
männliche „Experten“ kommen.
Dies ist keine wirkliche Wissen-
schaft, sondern dient allein der Pfle-
ge übergroßer männlicher Egos.
Ein Anzahl von uns Frauen lebt da-
nach ohne die für „Bereitstellung“
und „Bereithaltung“ unserer Fort-
pflanzungsfähigkeit erforderlichen,
Jahrzehnte dauernden Strapazen
erst wirklich; vorausgesetzt, wir
vergeuden nach dem Ende dieser
Strapazen keine Energie dafür,
Männern zu helfen, mit deren Aus-
wirkungen deren natürlicher Alte-
rung klarzukommen. Akzeptanz
statt Potenz-Pillen! Es sollte bei al-
ternden und alten Männern hierfür
statt für dieses Zeug geworben wer-
den. Für unser Recht als Frauen auf
Zeiten „sexueller Unlust“!
Für mich sind Friseurbesuche dazu
da, meine Haare in Abständen

wieder auf eine pflegeleichte Län-
ge kürzen zu lassen. Strähnchen
bekommen wir alle von selbst.
Nieder mit der perfekten Grau-
haar-Abdeckung! Es ist ohnehin
gesünder, Haare ungefärbt zu las-
sen. Es ist eine Schande, dass für
Kosmetika-Umsatz immer noch die
natürlich Alterung zu einem Tabu
erklärt wird.
Kosmetische Operationen sind we-
gen deren begrenzter Wirkungs-
dauer Geldvergeudung. Eine Part-
nerin oder ein Partner, die bzw. der
auf den Charakter statt auf das
Aussehen achtet, beseitigt dieses
„Problem“ der natürlichen Alte-
rungssymptome auf andere Art.
Wer zu mir „Lass Dir doch Deine
Hornhaut lasern! Dann brauchst
Du keine Brille mehr!“, sagt, kann
mich mal.“ Gegenzitat: „Eine Bril-
le macht ein Gesicht erst interes-
sant!“ Ich würde mir nur einen Teil
meiner Augen lasern lassen, um
eine Erblindung zu verhindern
oder zumindest zu verzögern.
Beispiel aus dem Bereich der Me-
dien: Ergrauende Nachrichten-An-
sagerinnen werden „hinter die Ku-

lissen“ geschickt oder gleich in
den frühzeitigen „Ruhestand“; er-
grauende und grau- bis weißhaari-
ge Männer gelten als Nachrich-
ten-Ansager „Seriosität ausstrah-
lend“.
Wenn auch dem Arbeitsmarkt kein
Jugendwahn existieren würde, gä-
be es noch eine weitere Erklärung,
warum wir Frauen nach dem Ende
unserer Fortpflanzungsfähigkeit
weiterleben:
Weil in Behörden und Wirtschafts-
unternehmen Vertretungen für Er-
ziehungsurlaube und Elternzeiten
gebraucht werden, die nicht selbst
nach deren Einstellung zu diesem
Zweck wegen dieser Zeiten ausfal-
len und durch eine andere Vertre-
tung ersetzt werden müssen.
Es gibt immer noch zu viele Män-
ner, die der Meinung sind, die Er-
ziehung und materielle Versor-
gung von Kindern und die Pflege
alter und kranker Eltern wären
„Frauensache“; angeblich ist es
„sittlich heikel“, wenn ein Mann
einer jüngeren Generation eine al-
te und kranke Frau pflegt. Es wird
aber nicht als „sittlich heikel“ be-

zeichnet, wenn eine Frau einer
jüngeren Generation einen alten
und kranken Mann pflegt; zumal
die verbalen „Anzüglichkeiten“ al-
ternder und alter Männer gegen
jüngeres, weibliches Pflegeperso-
nal kennt, wer jemals einen dieser
Männer in einem Krankenhaus be-
sucht hat.
Es gäbe ein Riesen-Geschrei sei-
tens Männern, wenn radikale Fe-
ministinnen fordern würden, welt-
weit nur eine begrenzte Anzahl
von Männern für Fortpflanzungs-
zwecke in Wohn-Einrichtungen
„zu halten“ und diese 1:1 durch
Zulassung der Geburt einer An-
zahl jüngerer Männer zu ersetzen,
wenn zweifelhaft wird, ob der Bei-
trag dieser Männer zur Fortpflan-
zung noch qualitativ ausreichend
ist. Wehe, es würden sich Frauen
zu „Expertinnen“ erklären und
Forschung betreiben, welche An-
zahl Männer wir überhaupt wirk-
lich brauchen und welche Aus-
wahl-Kriterien für eine Männer-
Zulassung gelten sollten.

Martina Gast,

Nienburg

AufmsolchmeinemFragemkönnenmnurmMännermkommen

Über Umweltverschmutzung in Haß-
bergen ärgert sich dieser leser:

Als Radfahrer nutze ich sehr gern
den Weserradweg bis zur Fähre
nach Schweringen. Streckenweise
ist von dem Fluss nichts zu sehen,
und der Blick wandert über sorgfäl-
tig genutzte landwirtschaftlich Flä-
chen und einen mit Weiden, Wild-
kirschen und Holunder bewachse-
nen Deich mit satten Grasflächen.
Bis das Auge über einen entsorgten
Haufen Bauschutt regelrecht stol-
pert. Das auch noch in meiner Hei-
matgemarkung, Haßbergen!
Ich steige ab und beginne als seriel-
ler „Tatort“-Gucker augenblicklich
mit der Spurensuche. Scheinbare

kleine Granit Pflastersteinen ent-
puppten sich als Styroporabschnitte
mit rauen, also gesägten Kanten.
Eine alte Einkaufstüte aus bunter
Folie lag dabei. Leider war die un-
brauchbar, sonst hätte ich den Müll
mitgenommen. Der Umweltfrevler
hatte keine weiteren Indizien hin-
terlassen. Ich machte ein Foto und
zeigte dies in meinen Bekannten-
kreis. Dadurch war ich mit meiner
Empörung nicht mehr allein und
hatte für weitere Aufpasser gesorgt.
Sollte ich aber den Umweltschänder
finden, werde ich ihn ausgesucht
freundlich um ein Autogramm bit-
ten.

Hans–Joachim Kurrevink,

Haßbergen

MüllminmdermLandschaftmentsorgt
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DEUTSCHLANDHEUTEDAS WETTER DER VERGANGENEN TAGE
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Wolkenreich und zeitweise Regen oder Sprühregen

Bremen
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Der Himmel ist meist grau in grau, und im
Tagesverlauf fällt gebietsweise etwas Re-
gen oder Sprühregen. Die Höchstwerte lie-
gen bei 15 bis 18 Grad. Der Wind weht
schwach, an der See mäßig aus Südwest.
Nachts bleibt es mild bei Tiefstwerten von
15 bis 10 Grad ab. Morgen werden die Wol-
ken nach anfänglichen Auflockerungen
mehr, und es gibt Schauer. Die Temperatu-
ren steigen auf sehr milde 18 bis 20 Grad.

Bei Personen mit niedrigen Blutdruckwer-
ten kommt es vermehrt zu Kopfschmerzen
und Schwindelgefühlen. Entsprechend vor-
belastete Menschen müssen auch mit Mi-
gräneattacken rechnen. Neben einer er-
höhten Reizbarkeit und Nervosität ist die
Leistungsfähigkeit eingeschränkt. Es fällt
vielen heute schwer, sich zu konzentrieren.

Zwischen Sturmtiefs über dem Atlantik
und hohem Luftdruck über Südosteuropa
gelangt milde Luft aus dem Südwesten
nach Mitteleuropa. So steigen die Tempera-
turen örtlich bis 20 Grad.

In der Früh örtlich
Nebel oder Hochnebel. Sonst ein Mix aus
Sonnenschein und Wolken. Bis zum Abend
nur vereinzelt Regengüsse. 12 bis 18 Grad.

Österreich, Schweiz:

Zum Teil kräftige
Regengüsse. An manchen Küsten Gewitter.
In Irland 13 bis 18, sonst 16 bis 22 Grad.

Großbritannien, Irland:

Teils ungestörter Sonnenschein,
teils wechselnd bewölkt, größtenteils tro-
cken. Auf Sizilien Schauer. 15 bis 24 Grad.

Italien:

Im Tagesverlauf ein
Wechsel von Sonnenschein und lockeren
Wolken. Bis zum Abend überwiegend
trocken. Am Nachmittag 23 bis 30 Grad.

Spanien, Portugal:

Teils sonnig, teils
wechselnd bewölkt. Auf dem westlichem
Peloponnes sowie im Nordosten der Türkei
Schauer. Am Mittelmeer von 15 bis 26 Grad.

Griechenland, Türkei:

Viele Wolkenfelder, aber auch
häufig Sonnenschein. Bis zum Abend über-
all trocken. Zwischen 20 und 25 Grad.

Mallorca:

Sonnenschein und dünne Wol-
ken, dabei überall trocken. Am Nachmittag
Temperaturen zwischen 25 und 31 Grad.

Kanaren:

Lüneburg

München

Dubrovnik

Palermo

Odessa

Stockholm
St. Petersburg

Malaga

Palma

Nizza

Algier

Lissabon

Celle

Stadthagen

Nienburg

Osnabrück

Emden

Oldenburg

Meppen

Cuxhaven

London

Göteborg

Bordeaux

Dublin

07:54
Sonnenuntergang Monduntergang
Sonnenaufgang Mondaufgang

18:18 06:10
18:18

unter -15 -15 bis -10 -10 bis -5 -5 bis 0 0 bis 5 5 bis 10 10 bis 15 15 bis 20 20 bis 25 25 bis 30 30 bis 35 über 35

Wolfsburg

Braunschweig
Hildesheim

Hannover

Göttingen

Peine

Mal intensiver Sonnenschein,
mal lockere Wolken und trocken. An der
Küste der Bretagne etwas Regen möglich.
Anstieg der Werte auf 20 bis 29 Grad.

Frankreich:

6 h 12 h 18 h 24 h 6 h

Sonnenstunden

Tageshöchsttemperatur in °C

Tagestiefsttemperatur in °C
Regenmenge in l/m2

Warmfront Kaltfront Mischfront Kaltluft Warmluft

Nordsee

Ostsee

Bodensee

Adria

Ägäis

Algarve

Biskaya

Balearen

Kanaren

Riviera

Zypern

Dom. Rep.

WASSERTEMPERATUREN
12-14°

12-14°

13-14°

22-24°

18-21°

20-22°

17-20°

24-25°

23-24°

19-23°

26-28°

27-29°

inlegen, hier auf den Ra-
sen, und nicht bewegen.
Ich muss dich vermessen“,

ordnete der Siebenjährige an. Es
gehe um die Anschaffung eines
Springseils, dessen Maße ermittelt
werden müssten, erläuterte er noch.
Dann verschwand er im Haus, einen
Zollstock suchen.

Es kommt nicht oft vor, dass mei-
ne Familie von mir verlangt, nichts
zu tun. Ich war fest entschlossen,
dem nachzukommen. Ich legte mich
auf den Rasen und blinzelte in die
freundliche Frühherbstsonne.

Ich merkte, wie das etwas zu ho-
he Gras mein Ohr kitzelte. Ich
müsste mal wieder Rasen mähen.
Aber ich durfte mich nicht bewe-
gen. Also blieb ich liegen. In der
Entfernung hörte ich, wie der Hund
aus seinem Wassernapf soff. Meine

H

Augenlider näherten sich einan-
der langsam an. Sie waren noch
nicht weit gekommen, da ließ
mich infernalischer Lärm auf-
schrecken. Der Hund saß neben
mir im Gras und bellte, von sei-
nem Fang spritzten Tropfen fri-
schen Brunnenwassers auf mein
Gesicht. Er mag es nicht, wenn
ich so rumliege. Mag sein, dass
er sich dann sorgt. Mag sein,
dass er es mir nicht gönnt. Ich
wies ihn an, die Klappe zu halten
und sich zu mir zu legen. Dann
wurde es wieder ruhig. Ich
schloss die Augen.

Kurz danach vernahm ich ein
Glucksen. Der Einjährige hatte
krabbelnd den Schwanz des
Hundes überquert und begann
nun, meine Brust zu erklimmen.
Dabei klopfte er mir mit Begeis-
terung und dem Schlägel eines
Xylofons auf den Kopf. Der Hund
bellte wieder.

Der Siebenjährige kam zurück.
Ich bin geschätzte 12,64 Meter
groß, der Zollstock war unauffind-
bar. Wir werden uns bei Gelegen-
heit nach einem Springseil für die-
se Maße erkundigen. Und ich bin
dann abends früh ins Bett.
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Corona-Bürgertelefon des Landkrei-
ses Nienburg unter Tel. (0 50 21) 967-

900, erreichbar: Mo. - Do. 8 bis 12 Uhr
und 13 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 12 Uhr. E-

Mail: buergertelefon@kreis-ni.de

Feuer/Rettungsdienst 1 12
Polizei 1 10
Krankentransport / Rettungsleitstelle
(0 50 21) 1 92 22

Bereitschaftsdienst der niedergelas-

senen Ärzte Rufnummer 116 117

Dienstag 19 Uhr bis Mittwoch 7 Uhr in
den Krankenhäusern
Nienburg, Stolzenau, Sulingen und
Verden
Bereitschaftsdienst-Sprechstunden im
Krankenhaus Nienburg
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Stolzenau
19 bis 20 Uhr
Krankenhaus Sulingen
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Verden
19 bis 21 Uhr

Bereitschaftsdienst der Augenärzte
20 bis 22 Uhr
Rufnummer 116 117

Nienburger Frauenhaus 24 Stunden
(0 50 21) 24 24

Opferschutzorganisation „Weißer
Ring“ 24 Stunden (0 50 21) 9 22 91 22

Info Selbsthilfegruppen:

www.selbsthilfe-nienburg.de
Störungsstelle Stadtwerke Nienburg
Gas, Wasser, Wärme (0 50 21) 70 65

Störungsstelle Avacon Gas
(0800) 4 28 22 66; Strom, Wasser, Wär-
me (0800) 0 28 22 66

Störungsstelle Gelsenwasser Energie-

netze Gas, Strom (0800) 7 99 99 60

Störungsstelle Kreisverband für Was-

serwirtschaft Wasser, Abwasser, Ge-

wässer (0 50 21) 98 20

Apothekennotdienst Nienburg Diens-
tag 18 Uhr bis Mittwoch 8 Uhr: Uhlen-

Apotheke, Rathausstraße 2, Marklohe,

(0 50 21 ) 1 50 25

Steyerberg/Liebenau/Stolzenau/Uch-

te Bären-Apotheke, Am Bahnhof 1,
Steyerberg, (0 57 64 ) 9 43 80 90

Hoya/Asendorf Rats-Apotheke, Bücker
Straße 1, Hoya, (0 42 51 ) 9 20 32

Rehburg/Loccum Bären-Apotheke, Am
Bahnhof 1, Steyerberg, (0 57 64 ) 9 43

80 90

19. OKTOBER

Uchte: Hannelore Wehrs, Philosophen-

weg 3 (80)

Diamantene Hochzeit feiern:

Lavelsloh: Marga und Wilhelm Seel-
horst, Buchenweg 8

Filmpalast Nienburg
(05021) 3800

Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull
20.00 Uhr; Boss Baby - Schluss mit Kin-

dergarten 16.30 Uhr; Die Pfefferkörner
und der Schatz der Tiefsee 16.30 Uhr; Die
Schule der magischen Tiere 16.30 / 20.00

Uhr; Dune 19.45 Uhr; Es ist nur eine Phase,

Hase 17.00 / 20.15 Uhr; Fly 16.30 / 20.15

Uhr; James Bond 007 - Keine Zeit zu ster-
ben 16.30 / 19.45 Uhr; Paw Patrol: Der Ki-
nofilm 16.30 Uhr; The Ice Road 20.00 Uhr

Filmhof Hoya
(04251) 2336

Der Rosengarten von Madame Vernet
20.00 Uhr; Die Schule der magischen Tie-

re 10.00 / 16.30 Uhr; Es ist nur eine Phase,

Hase 17.00 / 20.00 Uhr; James Bond 007 -

Keine Zeit zu sterben 16.30 / 19.30 Uhr

Astor Grand Cinema Hannover
(01805) 333966

Boss Baby - Schluss mit Kindergarten
12.10 / 15.00 / 17.30 Uhr; Die Croods - Alles
auf Anfang 12.20 / 14.40 Uhr; Die Pfeffer-
körner und der Schatz der Tiefsee 13.00

Uhr; Die Schule der magischen Tiere 12.40

/ 15.00 / 17.20 Uhr; Dune 15.10 / 17.30 /

20.00 / 20.45 Uhr; Es ist nur eine Pha-

se, Hase 18.20 / 20.40 Uhr; Fly 15.30 /

18.00 / 20.30 Uhr; James Bond 007 -

Keine Zeit zu sterben 12.00 / 13.10 /

13.40 / 16.00 / 16.15 / 16.45 / 17.15 /

19.30 / 19.45 / 20.00 / 20.30 / 21.00

Uhr; Paw Patrol: Der Kinofilm 14.00

Uhr; Shang-Chi And The Legend Of
The Ten Rings 14.40 Uhr; The Last Duel
12.15 / 17.00 / 20.20 Uhr

CinemaxX Hannover
(040) 80806969

Boss Baby - Schluss mit Kindergarten
13.15 / 14.45 / 16.30 Uhr; Die Pfeffer-
körner und der Schatz der Tiefsee
14.15 Uhr; Die Schule der magischen
Tiere 13.30 / 15.00 / 17.30 Uhr; Dune
17.00 / 19.15 / 22.40 Uhr; Es ist nur eine
Phase, Hase 16.15 / 20.15 Uhr; Fly 19.40

Uhr; Hakikat 22.30 Uhr; James Bond
007 - Keine Zeit zu sterben 13.00 /

14.00 / 14.30 / 15.15 / 16.00 / 16.45 /

17.40 / 18.30 / 19.00 / 19.30 / 20.00 /

20.30 / 21.15 / 22.15 / 22.45 Uhr; Paw
Patrol: Der Kinofilm 13.45 Uhr; Shang-

Chi And The Legend Of The Ten Rings
23.00 Uhr; The Ice Road 20.45 / 23.00

Uhr
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Dienstag, 19.10.

Nienburg
Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus, Biedermei-
ergarten, Lapidarium und Niedersächsi-
sches Spargelmuseum, 10 bis 17 Uhr, Muse-

um, Leinstraße 4 und 48

Mittwoch, 20.10.

Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus, Biedermei-
ergarten, Lapidarium und Niedersächsi-
sches Spargelmuseum, 10 bis 17 Uhr, Muse-

um, Leinstraße 4 und 48

Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 11 bis 16 Uhr, Ro-

mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-

Allee 4 Til Mette: Cartoons für die morali-
sche Elite, 11 bis 16 Uhr, Romantik Bad Reh-

burg, Friedrich-Stolberg-Allee 4

Wiedensahl
Ausstellung: Eine Straße zur Zeit von Wil-
helm Busch, 11 bis 17 Uhr, Museum im Alten
Pfarrhaus, Hauptstraße 89

Wilhelm-Busch-Geburtshaus, 11 bis 17 Uhr,
Hauptstraße 68a
Donnerstag, 21.10.

Hoya
Treffpunkt Trefurt der IG Synagoge, 10 bis
12 Uhr, Deichstraße 3

Nienburg
Vortrag mit Kunsthistoriker Detlef Stein:

Hans Christian Andersen - Poet mit Feder
und Schere, 18 bis 20 Uhr, Quaet-Faslem-

Haus, Leinstraße 4

Theater/Comedy: Grimms sämtliche Wer-
ke-leicht gekürzt, 20 Uhr, Theater auf dem
Hornwerk, Mühlentorsweg 2

Freitag, 22.10.

Wunstorf
Ausstellung: Feuer.Form.Farbe, 14 bis 18
Uhr, Kunstscheune Steinhude, Meerstraße
9

Samstag, 23.10.

Nienburg
Ausstellung Odyssee, 11 bis 14 Uhr, Gale-

rieN, Leinstraße 26

Nienburg
Jazz, Swing u. Bossa Nova mit back to
jazz, 21 Uhr, Jazz Club, Leinstraße 48

Sonntag, 24.10.

Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 11 bis 16 Uhr, Ro-

mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-

Allee 4, Bad Rehburg
Til Mette: Cartoons für die moralische Elite,

11 bis 16 Uhr, Romantik Bad Rehburg,

Friedrich-Stolberg-Allee 4

Wiedensahl
Ausstellung: Eine Straße zur Zeit von Wil-
helm Busch, 11 bis 17 Uhr, Museum im Alten
Pfarrhaus, Hauptstraße 89

Wilhelm-Busch-Geburtshaus, 11 bis 17 Uhr,
Hauptstraße 68a
Wunstorf
Ausstellung: Feuer.Form.Farbe, 11 bis 18
Uhr, Kunstscheune Steinhude, Meerstraße
9

Nienburg
Ausstellung Odyssee, 14 bis 17 Uhr, Gale-

rieN, Leinstraße 26

Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus, Biedermei-
ergarten, Lapidarium und Niedersächsi-
sches Spargelmuseum, 14 bis 17 Uhr, Muse-

um, Leinstraße 4 und 48

Hoya
Sonderausstellung: Hauch der Steine, vorh.

Terminvereinbarung unter 04251/671679,

15 bis 18 Uhr, Heimatmuseum, Im Park 1

Liebenau
Fotografien von Joachim Kusserow: Der
zweite Blick, 16 bis 18 Uhr, Auekunst e.V.,

Lange Straße 29

Petershagen
LWL-Industriemuseum: Ensemble Shosha-

na & Sofia Falkovitch Di Gantze Megila, 16

bis 18 Uhr, Glashütte Gernheim, Gernheim
12

Neustadt am Rübenberge
Frühling im Oktober mit dem Philharmonie
Kammerorchester Wernigerode, 17 Uhr,
St.-Osdag-Basilika Mandelsloh, St.-Os-
dag-Straße 19

LOKALES LEBEN

Dienstag, 19.10.

Stolzenau
Klönmarkt Stolzenau, 8 bis 14 Uhr, Am
Markt
Mittwoch, 20.10.

Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr Lange Straße
Donnerstag, 21.10.

Hoya
Wochenmarkt, 8 bis 12.30 Uhr, Lange Stra-

ße
Uchte

Wochenmarkt , 14 bis 19 Uhr, Parkplatz
Rossmann, Zur Ihle 3-5

Samstag, 23.10.

Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, Lange Straße
Sonntag, 24.10.

Nienburg
Lighthouse in St. Michael, moderner Got-
tesdienst mit der Band Impact, 11.30 bis 13
Uhr, Kirche St. Michael, Martinsheidestraße
Thedinghausen
Baumparkführung im Schlosspark, 11 bis
12.30 Uhr, Schlosspark, Braunschweiger
Straße 1

Nienburg
Heimatverein Holtorf: Boule-Turnier für Je-

dermann, 14 bis 20 Uhr, Vogelers Haus,
Verdener Landstraße 238

BILDUNG

Dienstag, 19.10.

Nienburg
Stadtbibliothek, mit Terminabsprache, 10

bis 16 Uhr, „Der Posthof“, Georgstraße 22

Mittwoch, 20.10.

Stadtbibliothek, mit Terminabsprache, 10

bis 13 Uhr, „Der Posthof“, Georgstraße 22

Rehburg-Loccum
Stadtbücherei Rehburg , 15.30 bis 18 Uhr,
Heidtorstraße 3, Rehburg
Eystrup
Bücherei, Eingang Schulstraße, 16 bis 18
Uhr, Hauptstraße 44

Donnerstag, 21.10.

Nienburg
Stadtbibliothek, mit Terminabsprache, 10

bis 16 Uhr, „Der Posthof“, Georgstraße 22

Hoya
Ganoven, Grafen und Gefolge - Erlebnis-
führung mit Schäfer Heinrich, 19 bis 20.30

Uhr, Rathaus, Schloßplatz 2

BLUTSPENDE

Donnerstag, 28.10.

Steimbke
16 bis 20 Uhr, Grundschule, Hauptstraße 36

DIE WESERFÄHRE
Schweringen-Gandesbergen
Fährzeiten: Montag bis Freitag 8 bis 9 Uhr,
11 bis 12 Uhr, 13 bis 14 Uhr und 17 bis 18 Uhr

©©NOTRUFE©©©©TIPPS©0©TERMINE©©

©©WAS©LÄUFT©IN©DEN©KINOS©©

©©GLÜCKWÜNSCHE©©

©©BÄDER©0©SAUNEN©©

Nienburg (Wesavi)
Badelandschaft: Montag, Mittwoch bis
Freitag 6.30 bis 21 Uhr / Dienstag 6.30 bis
20 Uhr / Samstag 11 bis 19 Uhr / Sonntag,

Feiertag 8 bis 19 Uhr, Relaxbecken: Mon-

tag bis Freitag 8.30 bis 21 Uhr / Samstag 11

bis 19 Uhr / Sonntag 9 bis 19 Uhr, Sauna-

landschaft: Montag Damensauna 10 bis 21

Uhr / Dienstag bis Freitag 13 bis 21 Uhr /
Samstag 13 bis 22 Uhr / Sonntag 10 bis 19
Uhr
Essern

Hallenbad:  nur Vereinssport Mittwoch u.

Donnerstag 16 bis 18 Uhr
Rehburg
Hallenbad: Dienstag bis Donnerstag 13 bis
21 Uhr / Freitag 7 bis 22 Uhr / Samstag 7

bis 18 Uhr / Sonntag 7 bis 17 Uhr
Steimbke
Sauna (2G-Regel): Damen Dienstag und
Donnerstag 15 bis 20 Uhr / Herren Mitt-
woch 15 bis 20 Uhr / Gemischt Freitag 15

bis 20 Uhr, Hallenbad (3G-Regel):  /

Dienstag u. Mittwoch 14.30 bis 20 Uhr /

Donnerstag 14.30 bis 17.30 Uhr / Freitag
14.30 bis 19 Uhr / Samstag 14 bis 19 Uhr /
Sonntag 8 bis 13.30 Uhr
Warmsen
Sauna: Montag Herren 15 bis 21.30 Uhr /
Dienstag Damen 15 bis 20 Uhr / Mittwoch
gemischt 15 bis 21.30 Uhr / Donnerstag
Damen 15 bis 21.30 Uhr / Freitag Herren 15

bis 20 Uhr, Hallenbad: Montag 15 bis 21.30

Uhr / Dienstag 15 bis 19 Uhr / Mittwoch 15

bis 19 Uhr / Donnerstag 15 bis 21.30 Uhr /
Freitag 15 bis 20 Uhr
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Weitere Informationen zu unseren Preisen erhalten Sie unter
stadtwerke-nienburg.de oder telefonisch unter 05021 9775-0.

KUNDENINFORMATION ERDGAS
NETZGEBIET STADTWERKE NIENBURG/WESER GMBH

Die Belieferung von Nicht-Haushaltskunden mit Erdgas mit registrierender Leistungsmessung oder einem Verbrauch von

mehr als 1.500.000 kWh pro Jahr erfolgt im Rahmen der gesetzlichen Ersatzversorgung im Sinne des § 38 EnWG. Nicht-

Haushaltskunden sind Letztverbraucher, die Energie für berufliche, landwirtschaftliche oder gewerbliche Zwecke kaufen

und einen Jahresverbrauch von über 10.000 kWh haben. Die Abrechnung erfolgt auf Monatsbasis. Zusätzlich zu Grund-

und Arbeitspreis werden die im Lieferzeitraum gültigen Netzentgelte sowie Steuern, Abgaben, Umlagen und sonstige

staatlich veranlasste Belastungen (z. B. CO
2
-Kosten gemäß Brennstoffemissionshandelsgesetz) in der jeweils gesetzlich

geltenden Höhe zur Abrechnung gebracht. In den Bruttopreisen ist die Umsatzsteuer von 19% enthalten.

Ihre Nienburg Energie GmbH Nienburg, 19. Oktober 2021

AB DEM 1. DEZEMBER 2021 GELTEN IM GRUNDVERSORGUNGSGEBIET DER NIENBURG
ENERGIE GMBH DIE FOLGENDEN ERDGASPREISE FÜR NICHT-HAUSHALTSKUNDEN MIT
REGISTRIERENDER LEISTUNGSMESSUNG ODER EINEM VERBRAUCH VONMEHR ALS
1.500.000 KWH PRO JAHR IN DER ERSTAZVERSORGUNG (IN NIEDERDRUCK) UND ERSATZ-
BELIEFERUNG (IN MITTELDRUCK):

Grundpreis Arbeitspreis

EUR/Jahr brutto (netto) ct/kWh brutto (netto)

352,00 (295,80) 16,23 (13,64)

Widder 21.3. - 20.4.
Es wird keinen Sinn haben, dass Sie
gegen alles und jeden protestieren. Sie
machen sich und Ihren Mitmenschen
nur das Leben schwer.

Stier 21.4. - 20.5.
Ein kleines Ärgernis wird schnell wieder
vergessen sein, wenn Ihnen eine Ent-
schuldigung überbracht worden ist. Nie-
mand ist perfekt.

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Gute Aussichten werden Ihren Taten-
drang beflügeln. Es kündigt sich auch
eine besondere Überraschung an. Sie
werden sich sehr freuen.

Krebs 22.6. - 22.7.
Was Sie brauchen, ist ein treuer und
zuverlässiger Partner. Das würde Ihnen
jetzt den Rückhalt geben, den Sie so
dringend benötigen.

Löwe 23.7. - 23.8.
Ihre Ideen sind überzeugend. Nur die
Gelegenheit zur Umsetzung fehlt noch.
Wenn sich nichts bewegt, sollten Sie
selbst aktiv werden.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Wer sich jetzt ernsthaft um die Erweite-
rung eines Aufgabenbereiches bemüht,
erhält ein paar tolle Chancen, beruflich
weiterzukommen.

Waage 24.9. - 23.10.
Alles, was Ihre Geduld auf die Pro-
be stellt, erweist sich heute als echter
Stressfaktor. Bringen Sie mehr Gelas-
senheit in Ihr Leben.

Skorpion 24.10. - 22.11.
Die Gefahr besteht, dass Sie sich kör-
perlich übernehmen, wenn Sie sich lau-
fend auf sämtlichen Gebieten Höchst-
leistungen abverlangen.

Schütze 23.11. - 21.12.
Wenn Sie eine Angelegenheit mit Ruhe
anpacken, können Sie in der nächsten
Zeit Vorteile daraus ziehen, um die man
Sie beneiden wird.

Steinbock 22.12. - 20.1.
Eine alte Sache sollten Sie begraben
und endlich ganz vergessen. Schauen
Sie nur noch nach vorn. Man hört jetzt
gerne auf Ihren Rat.

Wassermann 21.1. - 19.2.
Im letzten Moment könnte sich heute
doch noch eine verfahrene Situation
zum Positiven wenden. Es sind die Ar-
gumente, die überzeugen.

Fische 20.2. - 20.3.
Sie dürften sich etwas schwertun, allen
an Sie gestellten Anforderungen gerecht
zu werden. Störfaktoren sind daher ein-
zukalkulieren.

Mitteilungen der Samtgemeinde

Liebenau
Ö ff e n t l i c h e B e k a n n tm a c h u n g

einer Sitzung des Rates der Gemeinde Binnen am Dienstag den 26.10.2021 um
19:00 Uhr in der Gaststätte Pöttker, Bergstraße 11, 31619 Binnen
Hinweis: Die Sitzung findet unter Beachtung der 3G-Regel statt.
T a g e s o r d n u n g:
Öffentlicher Teil:
1. Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung, der Anwesenheit, der Be-

schlussfähigkeit sowie der Tagesordnung
2. Genehmigung des Protokolls vom 13.07.2021
3. Berichte - bei Bedarf Unterbrechung für eine Einwohnerfragestunde
4. Binner Schlucht

a) Information über den Ortstermin mit dem Forstamt, dem Wasserverband,
dem UHV Große Aue und ehrenamtlichen Unterstützer*innen

b) Beratung über die zukünftige Gestaltung des Wanderweges und über die
Beteiligung der Gemeinde an der Sanierung bzw. laufenden Unterhaltung
desWeges entlang des Gewässers

Vorlage: BI/2021/093
5. Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 5 „Immenweg Süd“

Hier: Auslegungsbeschluss
Vorlage: BI/2021/094

6. B-Plan Nr. 1Vehrenkamp
Hier: Antrag auf Erweiterung der Baugrenzen
Vorlage: BI/2021/095

7. Flurbereinigung Binnen
Hier: Beschluss über die Mitfinanzierung
Vorlage: BI/2021/096

8. Mitteilungen und Anfragen
15.10.2021

GEMEINDE BINNEN
Fo l k

Stellv. Gemeindedirektor

Mitteilungen der Samtgemeinde

Steimbke
Öffentliche Bekanntmachung
Es findet eine Öffentlichen/Nichtöffentlichen Sitzung des Rates der Gemein-
de Stöckse am Donnerstag, 21.10.2021 um 20.00 Uhr, in der „Alten Schule“ in
Stöckse, Nienburger Str. 69, 31638 Stöckse statt.
Ta g e s o r d n u n g :
Öffentlicher Teil
6 Begrüßung und Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und der Be-

schlussfähigkeit
7 Feststellung der Tagesordnung und der dazu vorliegenden Anträge
8 Genehmigung der Niederschrift aus der öffentlichen Sitzung vom

12.07.2021
9 Bericht des Gemeindedirektors
10 Ehrung langjähriger Ratsmitglieder durch den Niedersächsischen Städte-

und Gemeindebund
11 Straßenendausbau Baugebiet Stöckse

Stö 003/2021
12 Jahresabschluss 2016 und Entlastung Gemeindedirektor Ge-meinde Stöckse

Stö 007/2021
13 Antrag des HeimatvereinsWenden auf Erlass der Nebenkosten für die Jahre

2020 und 2021
14 Antrag auf 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 4 „Am Weg zum alten

Teich“ Gemeinde Stöckse
Antragsteller: Mira-Alina Sündermann, Holunderweg 2, 27324 Eystrup
Stö 006/2021

15 Aufstellung eines Bebauungsplanes für den Bau einer Kindertagesstätte in
Stöckse
Stö 009/2021

16 Antrag von Bürgermeister DieterVehrenkamp zur besseren Pflege der Sei-
tenräume derWirtschaftswege in der Gemeinde Stöckse

17 Einwohnerfragestunde
18 Anfragen und Anregungen

GEMEINDE STÖCKSE
To r s t e n D e e d e

Mitteilungen der Samtgemeinde

Uchte
Ö ff e n t l i c h e B e k a n n tm a c h u n g

Am Dienstag, dem 26.10.2021, um 19:00 Uhr findet im Gasthaus Büsching,
Huddestorf 69, 31604 eine öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des Samt-
gemeinderates Uchte Nr. 03/2021 statt.
Ta g e s o r d n u n g :
(öffentlicher Teil)
TOP 1 Feststellung der Tagesordnung und der Beschlussfähigkeit
TOP 2 Genehmigung des Protokolls über die Sitzung vom 19.07.2021
TOP 3 Bericht des Samtgemeindebürgermeisters
TOP 4 Berichte aus den Ausschüssen
TOP 5 Einwohnerfragestunde
TOP 6 Jahresabschluss der Samtgemeinde Uchte für das Haushaltsjahr

2019 und Entlastung des Samtgemeindebürgermeisters
Vorlage: 2021/SG-0053

TOP 7 Verwendung des Jahresergebnisses 2019
Vorlage: 2021/SG-0054

TOP 8 Überörtliche Kommunalprüfung zu Haushaltsrisiken durch Investi-
tionsstau
Vorlage: 2021/SG-0074

TOP 9 Feststellung des Jahresabschlusses 2020 und des Lageberichtes 2020
Entlastung der Betriebsleitung und Behandlung des Jahresgewinns
Vorlage: 2021/SG-0051

TOP 10 Ernennung eines Ortsbrandmeisters und eines stellvertretenden
Ortsbrandmeisters für die Ortswehr Uchte
Vorlage: 2021/SG-0067

TOP 11 Ernennung eines Ortsbrandmeisters für die Ortswehr Raddestorf
Vorlage: 2021/SG-0068

TOP 12 Wahl der Schiedsperson sowie der stellvertretenden Schiedsperson
für den Bereich der Samtgemeinde Uchte
Vorlage: 2021/SG-0069

TOP 13 Berichte und Anfragen
TOP 14 Verabschiedung ausscheidender Ratsmitglieder
Datum: 14.10.2021

SAMTGEMEINDE UCHTE
S c hm a l e

Samtgemeindebürgermeister

MEINE NEWS.

SO WIE ICH ES MAG.
Jetzt anfordern auf dieharke.de/abo

Info-Hotline: 0 50 21 / 9 66 5 66

DH+
9,96 €

mtl.

E-Paper & DH+
29,50 €

mtl.

Print & E-Paper
44,40 €

mtl.

+ +

Kompl. Gardinenwäsche

meyer’s gardinenservice
Telefon (05021) 61366

Bekleidung

Herren-Jacke Gr.27 100% Poly-
ester,rostbraun,25*

% 01 52 32 14 98 83

Weste XXL(PRO-Touch)
Schwarz,atmungsaktiv.12*

% 01 52 32 14 98 83

Das kleine Schwarze Etuikleid,

Gr. 40, 20 EURO

% 0 50 23 90 06 84

BW-Parker oliv,Gr.5(170/180/90);
Original von 2/85,
15* % 01 52 27 81 91 94

Flohmarkt allgemein

Bücherflohmarkt 5 Bücher nach
Wahl 4 *, Krimi/ Liebe/ Humor
etc. % (0 50 21) 6 61 89

Altes Waschbrett aus Glas und
Holz,55 x 38 cm,50er-Jahre,8 *,
% (0 50 21) 6 61 89

Laufband, techn. okwg. Krankheit
abzugeben, 25 *, wenig gel.
% (0 50 23) 13 50

4 FC Bayern München Paulaner
Weißbiergläser,mit Autogramm
20* % 01 52 32 14 98 83

2 KFZ-ALU-Dachträger universell
einzusetzen, abschließbar, top
i.O; * 25,00 % (0 50 21) 58 63

Das Neue Grosse Weight Wat-
chers Kochbuch Nr. 1 & Nr. 2
(2008) 4,00 * % 0 17 39 07 47 57

12 Weckgläser 1,5 L, (Gerrix bzw.
Ruhrglas) 12,00 *

% 0 17 39 07 47 57

10 Weckgläser 1 L, (Gerrix bzw.
Ruhrglas) 8,00 *

% 0 17 39 07 47 57

Wandspiegel 50x90cm Ecken ab-
geschrägt 20*

% 01 52 32 14 98 83

Holzpfosten 1,10lg natur 7,5 x 7,5

10St 20* % 05 76 49 42 39 39

Garten

Mährobotercarport neuwertig
o.V. * 15,00 % 0 50 21 34 26

Holzpfosten 1,10lg 7,5 x 7,5, 10 St

20* % 05 76 49 42 39 39

Haushalt

Biergläser 12 Stck 0,2 Ltr. u. 0,3
Ltr.  20* % (0 50 21) 1 61 60

Hobby

29 Video- Casetten Spielfilme
zB.Das Schweigen der Lämmer
usw.25* % (0 50 21) 1 61 60

10 Taschenbücher,Krimis (Becket,
King, Larssen) 10,00 *

% 0 17 39 07 47 57

70 Taschenbücher ,Hauptsächlich
Fantasieromane 25,00 EU.
% (0 50 21) 1 43 29

6 Zinnteller, Zinkt. Kännchen,

Aschenbecher, Zinn/Zinkteller,

20,- % 0 17 28 77 28 12

44 Kind.-Mäd.-bücher Hummel-
chen, Reiterhof, Ronja, uvm.,
zus.10,- % 0 17 28 77 28 12

Chronik 29 Bücher Jahresrück-
blick, 1982-2008, 2010,2013, 29
Bücher f. 20* % (01 72) 8 77 28 12

Springbrunnenpumpe 12 V/50Hz.
25W. 20* % (0 50 21) 1 61 60

Kindersachen

Puppenwiege blau aus

Holz,50cmLx28cmb.mit Kis-

sen,25* % 01 52 32 14 98 83

Möbel

Sitzgarnitur, Stoff grün (4 Sitzer u.
2 Sessel) kostenlos abzugeben.
% (01 52) 59 38 94 13

Flohmarkt

Vermietungen

Zu vermieten! hochwertige Whg.
50-80 qm mit Balkon, barriere-
frei, PKW-Einstellplätze mit Auf-
zug zu den Whg., ab 8,- */qm,
Nbg. Oldenburger Str. 2, Beam-
ten Bau-und Wohnungsverein,
Molktestr. 23 % (0 50 21) 71 83

1-Zi.-Wohnung

Loccum (Zentrum), 1Zi.-App.,
möbl., 380* WM, ab 01.11.
% (01 70) 9 04 86 35

2-Zi.-Wohnung

In traumhafter Innenstadtlage
von Nienburg direkt am Posthof
im historischen Gebäue: Excl.
2Zi. App., 52,5m², neue EBK, Ka-
bel, Einstellplatz vor Haustür
möglich, KM 380* zzgl. NK-
Vz.EAB Hzg. Gas, Bj 94, EEK E,
Grundpreis Gas für 3 Jahre fest,
von Privat, ab sofort frei. W.R.
Koch % (0 50 21) 6 62 09 (A B)

Erichshagen, 2Zi., EBK, ca. 63m²
Keller, 510* warm, MK, ab
01.01.2022 zu vermieten. evtl.
Garage % (0 50 21) 6 41 09

4- u. mehr Zi.-Wohnung

Rittergut Schlüsselburg, Peters-
hagen OT Wasserstraße (3-5km
bis Leese/Loccum/Stolzenau),
4ZKB, OG, 112m², ab 01.01.2022,
KM 600* +NKVZ +2MMS
% (0 57 68) 2 02

Häuser

Kl. Haus, 75 m² Wfl., 2-ZKB, mit
Gartenbenutzung, 450 * KM +
185 * NK + MS, geeignet für 2
Pers., keine Tiere, kein PKW-
Platz, frei zu sofort. Ab 18 Uhr
% (01 71) 6 86 19 50

Mietgesuche

Häuser

Buchautorin sucht kl. Haus in Au-
ßenlage zu mieten (z.B.Heuer-
lingshaus,Altenteilhaus).Ganz
einfach, Öfen,gerne etw.verwil-
dert. www.dorisgrappendorf.de,
Mail: doris-grappendorf@t-on-
line.de % (0 66 31) 7 09 06 13

IHRE LOKALZEITUNG

VERBINDET

Automarkt

BMW compact ti schwarz, TÜV bis
6/23, Bj. 08/2002,  213.000 Km ge-
laufen, Preis VB % (0 50 37)
3 35 6N AC H1 8U HR

Autozubehör Verkauf

4 WR, 215/60 R16, für Sharan, 120
*, % (0 42 71) 7 83 84 72

Campingfahrzeuge
Ankauf

Familie sucht Wohnwagen oder
Wohnmobil/Wohnkabine
% (01 52) 18 47 70 64

Campingfahrzeuge
Verkauf

Wohnmobil CJ Korfu 245, Iveco
Daily, Erstzulassung 2001, TÜV
2/23. % (01 76) 28 39 03 70

Toyota

Toyota Aygo, Weiß, Top Zustand -
TÜV 08/23, Enddämpfer neu, let-
ze Inspktn 08/21, Ganzjahresrei-
fen, Scheckheftgepflegt, Basis-
austattung, 1900* VB % (01 51)
41 20 34 43

Stellenangebote

Wir suchen Servicekraft (m/w/d)
in Vollzeit und in Teilzeit auf 450-€-Basis.

Spielhalle Stolzenau, Tel. 0151/22434810

Suche Tischler für Wohnmobil-
ausbau % (0 50 27) 9 49 98 10

Tiermarkt

Schäferhund Welpen vom Bau-
ernhof zu verkaufen

% 01 60 97 50 55 81

Magyar Vizsla Welpe - Rüde, 10
Wo. alt, o. Papiere zu verkaufen,
% (01 72) 5 18 39 81

Im Lokalportal bleibst du über aktuelle lokale Neuigkeiten auf 

dem Laufenden. Hier kommen Nachbarn, Vereine, Organisatio-

nen aus dem Landkreis Nienburg zusammen, um sich miteinan-

der auszutauschen und sich gegenseitig zu unterstützen. 

Auf lokalportal.de oder in der App

Lokalportal – die Plattform für das lokale Leben

Wer kann für mich  
zur Apotheke gehen?

Ich kann mit 
deinem Hund 
Gassi gehen.

powered by

Lokale Informationen 

zur aktuellen Krise
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VEREINSHEIM

Im Lokalportal erfährst du auf einen Blick, was vor 

deiner Haustür passiert. Hier kommen Nachbarn, lokale 

Vereine, Gewerbe, Behörden und Institutionen zusam-

men, tauschen sich aus und helfen sich gegenseitig.

Erreiche mehr Reichweite und Sichtbarkeit in deiner 

Region! Jetzt auf lokalportal.de

Lokalportal – die Plattform
für das lokale Leben

powered by

Werde jetzt Partner des Ortes!

Werben im Lokalportal 
Lokale Kundengruppen zielgerichtet erreichen

mit Werbeplätzen in einzelnen Nachbarschaften oder im 

gesamten Landkreis Nienburg.

Deine Vorteile als „Partner des Ortes”

• Auszeichnung deines Profils  als „Partner des Ortes“

• Prominente Darstellung auf der Startseite

• in den gebuchten Nachbarschaften

• Gleichberechtigte Rotation der Profi le

• Optische Hervorhebung im Lokalportal

ab

49 €

Telefon: (05021) 966444 � E-Mail: anzeigen@dieharke.de 

Lokale Kundengruppen zielgerichtet erreichen

mit Werbeplätzen in einzelnen Nachbarschaften oder im 

gesamten Landkreis Nienburg.

Deine Vorteile als „Partner des Ortes”

• Auszeichnung deines Profils  als „Partner des Ortes“

• Prominente Darstellung auf der Startseite

• in den gebuchten Nachbarschaften

• Gleichberechtigte Rotation der Profi le

• Optische Hervorhebung im Lokalportal

ab

49 €
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